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Langestraße 34 . Delnien»
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
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Zeitschrift für oldeub urgische Gemeinde - und Laud es - Interesse « ._
Gldenbnrg , Montaq , den 7. September 1896 . XXX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Die Denkschrift - es Verbandes
- er OL- entmrger Handels - nud

Geurerbe - Vereine
über die Organisation des Handwerks.

< I> Oldenburg , 7. September.
Namens des Verbandes der Handels « und Ge¬

werbevereine für das Herzogtum Oldenburg hat
der Vorstand eine Denkschrift über den preußischen Ent¬
wurf eines Rerchsgesetzes betr . die Organisation des Handwerks
ausgearbeitet , mit Vertretern der einzelnen Vereine am 3 . d . M.
über den Gegenstand verhandelt und dem Großherzoglichen
Staatsministerium den geforderten gutachtlichen Bericht erstattet.

Die Denkschrift giebt unter I eine Kritik des Entwurfs , unter II
Vorschläge für eine vereinfachte Organisation.

In dem ersten Teile wird bemängelt , daß eine Schilderung der Lage
deS Handwerkerstandes fehle, daß der Bericht der Sachverständigen nicht
mitgeteilt sei, welche im Auftrags der preußischen Regierung die
Wirkungen der Zwangsorganisation des Handwerks in Oesterreich
zu prüfen beauftragt waren , und daß eine klare Bezeichnung der
angrstrebten Ziele nicht vorgezeichnet sei. Nachdem einige Aus¬
stellungen gegen die Abgrenzung der einzelnen Gewerbe gemacht
find , wendet sich die Denkschrift zu dem Aufbau der Organisation,
um zunächst zu konstatieren, daß in unserem Lande — schon infolge
der dünnen Bevölkerung des platten Landes und der geringen Ein¬
wohnerzahl der meisten Städte — für die Bildung von Zwangs¬
innungen in einem entsprechenden örtlichen Umfange wenig
Material sich zusammenfinden lasse, so daß eine ver¬
hältnismäßig große Anzahl von Handwerkern von
der Teilnahme an dem Organe , welches die Grundlage der Ver¬
fassung bilde, von vornherein ausgeschlossen sei und nur durch die
Wahl von Vertretern in den Handwerkerallsschuß zur Mitarbeit
berufen werde . Von den Aufgaben der Innung wird diejenige
inbetreff des Herbergswesens und des Arbeitsnachweises als dis
Kräfte dieser Korporation übersteigend bezeichnet; die Bildung der
Prüfungsausschüsse wird ebensowohl der Kammer , der die Regelung
des Lehrlingswesens direkt zusteht, wie dem Ausschuß zuzewiesen
werden können, so daß der Denkschrift die ganze Zwischeninstanz
entbehrlich erscheint, wenn auch die oben bezeichnet?» Gebiete von
den Innungen unmittelbar der Kammer überwiesen werden.

Von den fakultativen Aufgaben wird namentlich die wichtigste,
die Bildung von Fachschulen, für die Kammer in Anspruch genommen
und schließlich gegen die Bildung von Jnnungsschiedsgerichten im
Interesse der vollen Erhaltung und weiteren Ausbildung der trefflich
bewährten Gewerbegerichte plädiert.

Als Ergebnis der Prüfung und in Anwendung auf unsere
Verhältnisse wird hervorgehobm , daß „der Entwurf die scharfe
Abgrenzung der Thätigkeitsgebiete vermissen lasten, die den drei
Organisationsstufen zufallsn . Daß er die Innungen Wohl als
äußere Form der Organisation bestehen läßt , sie jedoch des Inhalts,
der praktischen Thätigkeit beraubt ."

Die Mitwirkung der Gesellenausschüste wird nicht für be¬
denklich erachtet ; es folgt der in den öffentlichen Versammlungen
bereits vorgetragsne Anschlag eines Jahresvoranschlags für die Kammer
und ist man dabei der Ansicht, daß diese Kosten ebenso wohl durch dieses
Organ selbst wie durch einen Handwerker -Ausschuß aufgebracht
werden können. Hinsichtlich der Handwerksinspektion wird darauf
hingcwiesen, daß diese Arbeit nicht ohne weiteres der Gewerbe¬
inspektion,

' vollends nicht unter Beibehaltung der Kesselrevision, auf¬
gebürdet werden könne ; von der Entziehung der Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen ist nach Ansicht der Denkschrift nur im
äußersten Falle Gebrauch zu machen.

Der zweite Teil führt aus , wie man das gleiche Ziel mit
einem weit einfacheren Apparat erreichen könne. Die Organi¬
sation der Interessenvertretung sei überall Landessache und
werde unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse , wie
sie sich geschichtlich gestaltet haben , am richtigsten geregelt.
Laste der Entwurf den Fortbestand gemeinsamer Kammern
für Handel und Gewerbe zu, so sei nicht abzusehen, weshalb man
sich nicht damit begnügen könne, die Landcscentralbshörde zu ver¬
pflichten, überhaupt ein geeignetes amtliches Organ zur Vertretung
des Handwerkerstandes zu schaffen. Für das Herzogtum würde
dies in der Ausbildung der Spitze des bestehenden freien Ver¬

bandes zu einer gemeinsamen Handels - und Gewerbekammer be¬
stehen, welche selbstredend auch aus finanziellen Rücksichten sich
empfehle, wenn man anders nicht auf eine Vertretung des Handels
ganz verzichten wolle.

Die Denkschrift verspricht sich von dem ganzen Gesetz¬
entwurf nicht viel Erfolg , „kann sich aber andererseits nicht
entschließen , den Versuch einer Zwangsorganisa¬
tion ganz abzulehnen. In der Stadt Oldenburg
besteht eine entschiedene Neigung , die Zwangsinnung als Grund¬
lage der Organisation einzuführen ; auf dem Lande und in den
meisten übrigen Städten des Herzogtums Oldenburg lehnt man die
Zwangsinnung ebenso entschieden ab ." Die Handwerker auf dem
Lande wünschen territorial gegliederte Handwerkerverbände . „ Sollte
man sich doch für die Zwangsinnung entscheiden, so kann ihre Ein¬
richtung auf Grund entsprechender Bestimmungen der Gewerbe-
Ordnung geschehen", daneben würde nach der Denkschrift die Ver¬
pflichtung der Landescentralbehörde ausreichen , eine mit Korporations¬
rechten ausgestattete Kammer zu errichten — für das Handwerk
allein oder in Kombination mit dem Handel.

Soweit die Denkschrift , deren Auszug durchaus objektiv
wiederzugeben der Verfasser dieses Artikels bestrebt gewesen ist.

Zunächst kann die Bemerkung nicht unterdrückt werden,
daß der Bericht nicht ganz mit dem Eindruck übereinstimmt,
welchen die Versammlung der Vereinsmitglieder , über deren
Verlauf in Nr . 208 dieses Blattes eingehend berichtet ist,
hinterlassen hat . Manches von dem , was in der Denkschrift
enthalten ist , ist in der Versammlung nicht vorgekommcn,
manches ist dort nicht in gleicher Schärfe hervorgetreten , in
einzelnen Punkten scheint sogar ein gewisser Gegensatz zwischen
der Denkschrift und dem Ergebnis der Versammlung zu be¬
stehen , wenigstens wenn man elftere als die Ansicht des ge¬
samten Verbandes betrachtet , wie dieselbe in letzterer zumAusdruck gekommen ist.

Es soll hierin kein Vorwurf , nur eine Richtigstellung
gegeben sein . Es liegt auf der Hand , daß der Vorstand,
von dessen Mitgliedern auch zwei Auswärtige , die Fabrikanten
H . Fnhrken in Strohausen bei Rodenkirchen und C . Borg-
mann zu Dinklage , welche in der Versammlung nicht anwesend
waren , die Denkschrift unterzeichnet haben , letztere vorher vor¬
bereitet haben mußte , sonst wäre es nicht möglich gewesen,
daß am 5 . September der Bericht an Großh . Staatsministerium
bereits eingereicht war , nachdem an : 3 . die Zusammenkunft statt¬
gefunden hatte . Es mag wegen Zeitmangels nicht angängig ge¬
wesen sein , am Schluß des Verbandstages den Entwurf der
Denkschrift abschnittsweise vorznlragen , um die Zustimmung der
Versammlung oder die Vorschläge etwaiger Abänderungen zu
veranlassen . Das kurze Schlußresumö , welches der Herr
Generalsekretär auf Veranlassung des Herrn Vorsitzenden gab,
stimmt nicht ganz mit der Denkschrift überein , obgleich in der
Zusammenkunft ausdrücklich betont wurde , daß die Versamm¬
lung sich äußern möge , wenn die Zusammenfassung nicht die
Meinung enthalte , welche dem Berichte an das Ministerium
zu Grunde gelegt werden solle . In dem Ncsum « wurde ge¬
sagt , daß die Vertreter aus dem Lande „ großenteils"
gegen die Zwangsinnung seien . In der Denkschrift heißt es,
daß in der Stadt Oldenburg eine Neigung für
die Zwangsinnung vorhanden sei, „ auf dem Lande und in
den meisten übrigen Städten des Herzogtums lehnt man die
Zwangs

'
innung ebenso entschieden ab .

" In der That
haben die Vertreter der Vereine von Friesoythe und Löningen
sich unumwunden flirdieZwangsorgauisation ausgesprochen , und
wenn man annehmen darf , daß die Stimmung , wie es meistens
in wichtigen wirtschaftlichen Fragen der Fall ist , im Münster-
lande eine übereinstimmende ist , so würden die nicht ver¬
tretenen Vereine Vechta , Lohne , Dinklage dieser Ansicht zu¬
zuzählen sein . Auch Wildeshausen ist vielleicht hierher zu
rechnen und aus Westerstede und Delmenhorst sehlt eine
Aeußernng . Die übrigen vertretenen Vereine haben sich zum
Teil keineswegs entschieden ausgesprochen , ließen vielmehr
erkennen , daß die schwierige Frage innerhalb der Einzelvereine
durchaus nicht bis zu der Klarheit und übereinstimmenden
Beurteilung durchgearbeitet sei, wie es nach der Denkschrift
den Anschein haben möchte . Das kann in der That nicht
verwundern ; waren doch Vertreter anwesend , welche privatim
erklärten , daß sie den Entwurf selbst noch nicht gesehen , auch
noch lein eingehenderes Referat über denselben in den öffent¬
lichen Blättern gelesen hätten . Von einer entschiedenen
Stellungnahme auf dem Lande kann daher schwerlich die
Rede sein. Mehrere Redner sagten oder ließen durchblicken,
daß die Stimmung in den Vereinen eine geteilte , eine vor¬
läufige , noch unsichere sei. Einige erklärten sich persönlich
in anderem Sinne als der hinter ihnen stehende Verein , indem

sie nicht unter allen Umständen gegen eine Zwangsorganisation
seien . Auch kann man nicht mit der Denkschrift sagen , „ die
Handwerker auf dem Lande wünschen statt der Zwangsinnung
vielmehr sich zu festen , territorial gegliederten Handwerker¬
verbänden zusammenznschließm .

"
Solche Bestrebungen sind

als ganz unfertige Ideen schüchtern hervorgetreten , man hatte
sich die Sache noch nicht klar gemacht , selbst in Gedanken
derselben noch keine irgendwie feste Gestalt gegeben . Ob
solche örtliche Verbände von Handwerkern aller Art neben
Zwangsinnungen bestehen sollen , wo für diese das Material
nicht ausreicht , oder ob sie die Jnnungsbildung aus¬
schließen, ob die allgemeinen Vereine Zwangsinstitute oder
lediglich freie Vereinigungen darzustellen haben , welche
Stellung dieselben zu den Gewerben des Handels , der
Industrie und Schiffahrt zu nehmen haben würden,
wie das Verhältnis zu den bestehenden Vereinen etwa
zu ordnen sei — über das Alles hat eine bestimmte Aeuße-
rung von irgend einer Seite nicht stattgefunden , geschweige
denn ein Austausch der Meinungen . Was dort und anders¬
wo vorgekommen ist , dürste nicht die Zusammenfassung recht¬
fertigen , „ sollte man sich doch für die Zwangsinnung
entscheiden " — , so genügte außer dieser die Einrichtung der
K a ni m e r.

Aus diesen einen Punkt läuft eigentlich die Denkschrift
hinaus . Wenn man sie alles Beiwerks entkleidet , ist der
Gedankengang etwa folgender : von dem Entwurf
ist nicht viel zu erwarten , er erweckt große
Hoffnungen , führt den Beweis des Bedürfnisses
nicht , verlangt einen weitläufigen , kostspieligen Apparat , be¬
rücksichtigt nicht genügend die besonderen Verhältnisse des
Herzogtums : wir wollen die vorhandene Organisation des
Verbandes der Handels - und Gewerbevereine beibehalten und
bei dieser Gelegenheit das angestrebte Ziel einer wirklichen
Handels - und Gewerbe lamm er zu erreichen suchen, - wenn
auch die Zwangsinnung dabei mit in den Kauf genommen
werden muß — etwa so, wie jetzt der Handwerkerverein neben
und in dem Verbands existiert . Daher ist die Denkschrift auch
bestrebt , das Organ des Handwerkerausschusses als inhaltslos
darznsiellen.

Letzteres braucht indessen nicht der Fall zu sein . Gerade
in einem Gebiete wie das Herzogtum Oldenburg , in dem
Zwangsimmngcn nur in geringer Zahl konstituiert werden
können , die Mehrzahl der Handwerker also das unterste
Organ , in dem sie unmittelbar persönlich thätig werden
könnten , entbehrt , ist es angebracht , diesem Ausschuß
möglichst viele Befugnisse zu übertragen , auch solche,
welche sonst die Innungen allenfalls ausüben könnten.
Dann wird der Ausschuß zu einem thatlräftigen
Element , dann ist er namentlich auch geeignet , der allznstarken
Centralisation in der Kammer entgegen zu wirken . Daß der
Entwurf die Kompetenzen zwischen den Organen nicht scharf
abtrennt , ist keine Unklarheit , keine Schwäche , sondern das ist
die gewiß nicht unbeabsichtigte Beweglichkeit , welche den ver¬
schiedenen Verhältnissen Rechnung tragen soll . Für das
Herzogtum Oldenburg kann im Sinne des Entwurfs nur von
einer Kammer ( für das Handwerk ausschließlich oder mit
dem Handel zusammen ) die Rede sein ; als unterste
Organe eine nicht große Zahl von Zwangsinnungen , welche
speziellere Jnnungsinteresseii vertreten . Vertreter dieser
Innungen , sowie der großen Zahl der wegen ihrer
Zerstreutheit über das flache Land und die kleineren Orte
und der wegen nicht ausreichender Stärke der Berufsart in
den größeren Städten von der direkten Organisation ausge¬
schlossenen Handwerker müßten für das ganze Herzogtum
einen Ausschuß bilden , in den gerade der Schwerpunkt
der Vereinigung sollen würde . Die Kammer wäre das aus-
sührende Organ dieses Ausschusses.

Die Denkschrift behält sich vor , wenn ihrem Vorschlags
näher getreten wird , die Organisation mit einer Kammer
näher darzulegen . Die Möglichkeit liegt ja vor , wie der
Vorgang der süddeutschen Staaten beweist , aber Vertretungen
des Handels und der Industrie mit solchen des Handwerks
kombinieren und gleichwohl als eigentliche Grundlage die
Zwangsinnung beibehalten , das gäbe einen Apparat , der viel
künstlicher ist als der oben skizzierte.

Es ist in der Denkschrift gesagt , die Scheidung
von Handel und Handwerk sei eine künstliche, welche von
den Interessenten nicht gewünscht wird und die sachlich
nicht berechtigt sei. Die sachliche Berechtigung beruht
auf der unverkennbaren Verschiedenheit der nächsten
Interessen . Wer will im Ernst behaupten , daß die
Interessen der Reederei zusammenfallen mit denen
des Schuhmachergewerbes , die der Färber mit denen der
Bankinstitute ! In der That ist auch wiederholt in Hand-



werkeickreisen das Bedürfnisder selbständigen Vertretung
betontund nur im Kostenpunkt eine Schwierigkeit gefunden.
Auch in der letzten Versammlung ist eine eigene Handwerks¬
kammer ausdrücklich als das Vollkommenere bezeichnet , die
Kombination als eine Lösung , mit der man sich zufrieden
geben könne , vorausgesetzt , daß das Handwerk in der Kammer
viel kräftiger vertreten sei. Woher diese Bedingung , wenn
der Gegensatz nicht vorhanden wäre ? In dem jetzigen Ver-
bandsvorstande sitzen vier Vertreter von Handel
und Industrie , einer aus dem Handwerkerstande , die Firma
lautet Handels - und Gewerbe -Verein ; die Mitteilung über
die Denkschrift in Nr . 209 des „ General -Anzeigers

" wirst
Wohl die Schatten zukünftiger Ereignisse voraus , wenn sie in
der Überschrift das Gewerbe voranstellt . Diese Um¬
wechselung liegt nahe , wenn die Gründung einer wirklichen
Kammer auf der Organisation des Handwerks beruht und der
nicht organisierte Handel mit seinen Nebenzweigen „ an¬
geschlossen

" wird . Auch ist charakteristisch , daß der Vorstand
gewiß mit Recht zu der stattgehabten Zusammenkunft die
Einzelvereine aufforderte , besondere , vorzugsweise dem Hand¬
werkerstände angehörige Vertreter zu entsenden . Die
Schwierigkeit des Kostenpunktes ist nicht unüber¬
windlich . Wenn man den vorliegenden Etat zu
Grunde legt , betragen die eigentlichen Kosten der Kammer
nur 8400 Mk . ; was hinzukommt , ist davon unabhängig , ob
eine kombinierte oder zwei Kammern vorhanden sind . Für
eine dauernd bessere Organisation läßt sich der Mehraufwand bei

zwangsweiser Heranziehung aller Gewerbe des Handels , der

Industrie , der Schiffahrt und des Handwerks nach ihrer
Leistungsfähigkeit ohne Ueberlastung ausbringen . Was

endlich den Generalsekretär betrifft , so ist gerade der tüchtigste
gut genug , mit aller Gründlichkeit und Entschiedenheit die

Interessen des einen Berufsstandes zu vertreten . Je
leistungsfähiger die Kräfte sind , von denen ein Generalsekretär
das Handwerk , der andere den Handel vertritt , desto klarer wird es

zur Erscheinung kommen , wo die Interessen gemeinsame sind und
wo sie auseinandergehen . Nach dem Wahrspruch „ schiedlich,
friedlich " wird das bisherige gute Einvernehmen in harmonischem
Zusammenwirken sich bethätigen , so lange die Aufgaben die¬
selben sind ; in freundschaftlichem Wettbewerb , wo jede Kor¬

poration besondere Zwecke zu verfolgen hat , und in ehrlichem,
offenem Kampfe , wo die Ziele auseinandergehen . Das ist
wahre Interessenvertretung!

* Die Kaiserbegegumlg in Breslau.
Mit dem Besuche des Zaren Paares in Breslau sind

die herzlichen Beziehungen , die seit dem Anfänge dieses Jahr¬
hunderts zwischen dem russischen Herrscherhause und dem

preußischen Königshause bestanden haben und während der

Regierungszeit des verstorbenen Zaren eine Veränderung er¬
litten hatten , wieder ausgenommen worden . Die persönlichen
Empfindungen der Monarchen machen die Politik nicht , aber

sie beeinflussen sie . Die Haltung , die Alexander III . einge¬
nommen hatte , rief eine gewisse Beunruhigung hervor ; wahr¬
scheinlich hat er diesen Erfolg nicht Hervorrufen wollen , aber
der Erfolg ist thatsächlich eingetreten . Der verstorbene Zar
mißtraute der deutschen Politik ohne jeden Grund , und die

natürliche Folge war , daß man in Deutschland kein Ver¬
trauen zu ihm gewinnen konnte , denn Vertrauen ist entweder

gegenseitig vorhanden oder es ist nicht vorhanden . Der Be¬

such , den Zar Nikolaus unserem Kaiser abstattet , und nament¬

lich die Form , in der er ihn abstattet , beweist , daß
er der demschen Politik mit Vertrauen entgegenkommt , und

dieses Vertrauen wird in herzlicher Weise erwidert . Was

auf dem Vater lastete , das hat der Sohn hinter sich ge¬
worfen . Er sieht mit klarem Auge in die Welt und will die
Welt mit eigenem Auge sehen . Er stattet seinen Besuch in den¬

jenigen Formen ab , die bei Zusammenkünften fürstlicher Häupter,
die üblichen sind , und von denen sein Vater erheblich ab¬

gewichen war . Er läßt erkennen , daß er gern kommt . Und

so ist er denn auch gern ausgenommen , nicht allein von den

Fürsten , die ihm einen gastlichen Empfang bereiten , sondern

auch von der Bevölkerung , die ihn begrüßt.
In Breslau wird ohne Zweifel die Erhaltung des

Weltfriedens den Gegenstand der Unterhaltung bilden,
wie auch während des Zarenbesuchs in Wien der Weltfriede
den Gegenstand der Unterhaltung gebildet haben wird . Dieser

Friede wird zur Zeit durch die orientalischen Wirren in be¬

denklicher Weise bedroht . Die Türkei und die elenden , ver¬

rotteten türkischen Zustände sind es , die unseren Diplomaten

augenblicklich den Schlaf rauben . Lösbar ist die Aufgabe,
die Verhältnisse des türkischen Reiches friedlich zu ordnen,
aber die Lösung erfordert Zeit . Und durch nichts wird sie

mehr erleichtert als durch vertrauensvolle Besprechungen
der mächtigen Monarchen und der leitenden Staats¬

männer . Die Worte , die unser Kaiser in Breslau ge¬
sprochen hat , deuten an , daß er für Europa eine heil¬
same Wendung von der Zusammenkunft erwartet , die diese

Tage zu einem Feste für die schlesische Hauptstadt macht , und

wir teilen seine Hoffnung . Wir erwarten , daß unser Ver¬

hältnis zu Rußland sich zu einem vertrauensvollen gestalten
und daß damit das Gefühl einer größeren Sicherheit seinen

Einzug in Europa halten wird.
Üeber den Besuch des Zarenpaares selbst geben wir im

Folgenden nähere Mitteilungen , die aus Zeitungsberichten,
Telegrammen und eigenen Korrespondenzen zusammengeslellt sind:

Rechtzeitig war Sonnabend früh auf dem Bahnhofe alles zum

Empfange Kaiser Nikolaus II . und seiner hohen Gemahlin bereit.
Es herrschte das lebhafteste, bunteste und glänzendste Treiben . Ein

Viertel nach acht Uhr trat der Kaiser in russischer Uniform , mit

dem blauen Bande des Andreasordens , auf den Perron . Er kam

ganz allein und sah so verändert aus , daß selbst die Herren in den

goldstrotzenden Uniformen , an denen er vorbeiging , ihn nicht sofort
erkannten . Der Kaiser merkte das und lächelte. Die russische

Uniform , namentlich aber die niedrige schwarze Lammfellmiitze kleidet

den Kaiser vorzüglich, dessen energische Züge dadurch nur noch

schärfer hervortreten . Darauf erschien die Kaiserin . Ihr folgten
die Prinzessinnen und Prinzen — darunter Prinz Heinrich , der vor¬

züglich aussieht , und dem die russische Uniform gleichfalls vortrefflich

zu Gesicht steht — , Hofdamen und Adjutanten in bunter Reihen¬

folge. In goldigem Glanze brach die Sonne , die es in diesen

Tagen so gnädig meint , durch dis Scheiben der Perrons
und überflutete das farbenprächtige Bild mit funkelndem Lichte.
Mit dem Schlage dreiviertel Neun lief langsam der dunkelfarbige
Hofzug des russischen Kaisers ein, geführt von einem höheren
Beamten der preußischen Eisenbahnverwaltung . Scharfe Kommandos
ertönten , der Präsentiermarsch wurde exekutiert, und die charakteristische
Melodie der russischen Nationalhymne erklang . Das russische
Kaiserpaar erschien am Fenster und winkte freundlich. Kaum hatte
der Zug gehalten , als auch schon der Zar die Treppe des Salon¬

wagens Hinabstieg und den ihm entgegeneilenden Kaiser umarmte
und küßte . Die Begrüßungsscsns war eins sehr herzliche. Die

Zarin ist eins jugendliche Erscheinung voll königlicher Würde und
Anmut . Mit stetem Verneigen des Kopfes dankte sie für die ehr¬
furchtsvollen Grüße der glänzenden Versammlung . Nachdem dis

Monarchen die Front der Ehrenkompanie abgeschritten hatten , führte
Kaiser Wilhelm die Zaritza , der Zar die deutsche Kaiserin am Arme

zu den Fürstenzimmern des Bahnhofs . Am Eingänge boten zwei
kleine weißgekleidete Mädchen den Herrschaften Blumen , die diese
mit freundlichem Dank entgegennahmen . Die jugendschöne Kaiserin
von Rußland trug eine wundervolle Weiße, mit Silber gestickte
Seidenrobe ; nicht weniger Prächtig und geschmackvoll war die in

Lachsfarbe und Meergrün gehaltene Toilette unserer Kaiserin . Kaiser
Nikolaus , dessen frisches Aussehen bewies , daß er sich von den

anstrengenden Moskauer Krönungstagen wieder vollkommen erholt
hat , trug die Uniform seines preußischen Kaiser Alexander -Garde-
Grenadier -Regiments mit Band und Stern des Schwarzen Adlerordens.

Nachdem eine kurze gegenseitige Vorstellung der Würdenträger
stattgesunden , erfolgte die Abfahrt nach dem Landeshause , woselbst
die hohen Gäste Wohnung nahmen . Vorauf ritt als Eskorte eins
Eskadron des Husaren -Nsgiments Kaiser Nikolaus II , von Rußland
Nr . 8 , dann folgte eine vierspännige Hofequipage , in welcher die
beiden Kaiser Platz genommen hatten . Der Oberstallmeister Graf
v. Wedel ritt zur Rechten des Kaisers von Rußland . Gleichfalls
in vierspänniger Hofequipage folgten die beiden Kaiserinnen und

hinter deren Equipage als Eskorte eine Eskadron des 2 . Garde-

Dragoner -Regimcnts Kaiserin Alexandra von Rußland . Vom

Bahnhof ab wurde durch das Kaiser Alexander -Regiment Spalier
gebildet , welches auch eine Ehrenwache vor dem Landeshause stellte.
Dessen Musik spielte dis russische Nationalhymne.

Nachdem das russische Herrschsrpaar im Landeshause das

Frühstück eingenommen hatte , machte es gegen 10V- Uhr dem

deutschen Kaiser und der Kaiserin im Schlosse einen Besuch. Kurze
Zeit hernach erfolgte die Abfahrt nach dem Paradefelde. Die
beiden Kaiser und die beiden Kaiserinnen hatten in je einer Hof¬
equipage Platz genommen . Der Kaiser trug die große Generals-

Uniform . Die Tochter des Kaisers Nikolaus , Großfürstin Olga
Nikolajewna , ist nach Breslau mitgekommen . Der herzliche
Empfang , welchen das russische Kaiserpaar schon bei seinem

Eintreffen seitens der zusammengeströmten zahllosen Volks¬

massen gefunden hatte , die das Landeshaus bis zur Abfahrt zur
Parade dicht gedrängt umstanden und die den ganzen langen Weg
bis zum Paradefelde wie lebende Mauern , deren erstes Glied dis

Kriegervereine bildeten , einsäumten , gestaltete sich beim Vorüber¬

fahren der beiden Herrscherpaare zu einer wahrhaft begeisterten
Kundgebung.

Als dis Monarchen auf dem Gandauer Felde , wo die Parade
des 6 . Armeekorps abgenommen werden sollte, eingetroffen waren,
stiegen beide Kaiser zu Pferde , um die Fronten der zwei Treffen
abzureiten , während die Kaiserinnen , von einer zahlreichen und

äußerst glänzenden Suite umgeben , im Wagen folgten . Beim

Eintreffen an den einzelnen Regimentern intonierten dis Kapellen
die russische Nationalhymne . Nach dem Abreiten der Fronten
erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarsch der Truppen , welchem
Kaiser Nikolaus , der neben Kaiser Wilhelm hielt , mit großer
Aufmerksamkeit folgte . Beim Anmarsch des Grenadier -Regiments

Kronprinz Friedrich Wilhelm (2 . Schlesisches) Nr . 11 setzte sich
Kaiser Wilhelm an dessen Spitze und führte es Kaiser Nikolaus

vor , welcher alsbald sein Kaiser - Alexander - Garde - Grenadier-

Regiment Nr . 1 an Kaiser Wilhelm zweimal vorüberfllhrte.
Der erste Vorbeimarsch der Kavallerie erfolgte im Trabs , der zweite
im Galopp . Das Truppendefils wurde von je einem Zuge der

Leibgendarmerie und der Leibgarde der Kaiserin eröffnet . Kaiser

Wilhelm ritt nach der Parade an der Spitze der Fahnenkompanis
und Standartenschwadron in die Stadt zurück nach dem königlichen

Schloß , in welchem die Feldzeichen nisdergestellt wurden , während

Kaiser Nikolaus und die Kaiserinnen sich zu Wagen zurückbegaben,
wiederum auf dem ganzen Wege von der Volksmenge mit endlosen

Hurrarufen begrüßt . Die Straßen der Stadt glichen einem

wahren Fahnenwalde , an den Häusern und zwischen den Masten

zogen sich herrliche Laubgewinde aus Tannen - und Eichenzweigen

hin , deren frisches Grün zu den Farben der Fahnen in reizvollem

Kontrast steht. Unter den letzteren waren im allgemeinen die deut¬

schen , preußischen und Breslauer Stadtfarben vorherrschend, während
die russischen Farben besonders in der Umgebung des Landeshauses

sichtbar waren . Das letztere selbst ist reich in russischen Farben ge¬

schmückt und trägt auf dem Hauptfahnenmast die russische Kaiser¬

flagge . Alle Schaufenster und zahlreiche Fassaden von Privat¬

häusern zeigen neben dem Fahnenschmuck geschmackvolleund sinnvolle

Blatt - und Blumendekorationen , deren Mittelpunkte die Büsten der

Kaiserpaare bilden . Der ganze Tag war vom herrlichsten Wetter

begünstigt.
Im Laufe des Nachmittags statteten der Kaiser und die

Kaiserin von Rußland den anwesenden Prinzen und Prinzessinnen

Besuche ab . Die Kaiserin von Rußland kehrte nach dem Landes-

Hause um 5V, Uhr zurück. Der Kaiser von Rußland stattete dem

Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe einen Besuch ab und kehrte erst

um 6 Uhr zurück. Zahlreiche Spitzen der Behörden und Mitglieder
des Adels re. gaben im Laufs des Tages im Landeshause ihre
Karten ab . Der Fürst zu Hohenlohe machte dem Adjunkten des

Ministers des Aeußeren , Schischkin, einen Besuch, welcher über eins

halbe Stunde dauerte . Die Festtafel im Schlosse war auf 7 Uhr
abends verschoben worden . An derselben saßen in der Mitte der

Tafel die deutsche Kaiserin und die Kaiserin von Rußland neben

einander . Ueber dis bei der T -ffel ausgebrachten Trinksprüchs
meldet der Telegraph:

Kaiser Wilhelm sprach dem erlauchten Gaste für seinen
und der erlauchten Gemahlin Besuch den innigsten Dank aus
zugleich im Namen der Provinz Schlesien wie des gesamten
Volkes . Er begrüßte den Kaiser von Rußland als Hort des
Friedens auf dem Boden , auf welchem dereinst der Ahnherr
des Kaisers von Rußland mit seinem Urgroßvater in inniger
Freundschaft zusammengestanden sei. Gott möge den hohen Gast
beschützen und behüten zum Wohls Europas . Er trinke auf das
Wohl Sr . Majestät des Kaisers von Rußland und der Kaiserin
Alexandra.

Der Kaiser von Rußland erwiderte daraus tu

französischer Sprache ungefähr Folgendes:
„ Ich versichere Eure Majestät , daß ich von demselben

traditionellen Gefühl wie Sie und Ihr Haus erfüllt bin
wie Mein Vater . Und von diesem Gefühl geleitet, erhebe ich
Mein Glas und trinke auf das Wohl Sr . Majestät des Kaisers
Wilhelm und Ihrer Majestät der Kaiserin ." .

Nach Aufhebung der Tafel wurden auf dem Großen Parade¬

platz vom Alten Ständehause her dis ersten Magnesiumfackeln
sichtbar und alsbald begann die Musikaufführung dis einen

sehr wirkungsvollen Eindruck auf die fürstlichen Gäste und das den

Klängen lauschende Publikum machte. Leise ertönten die ersten
Klänge der herannahenden , vom strahlenden Lichterglanz begleiteten
Musikkorps , als auf der Terrasse und am Fenster des Schlosses
Kaiser Wilhelm mit der Zarin , Kaiser Nikolaus mit unserer Kaiserin,
alle unbedeckten Hauptes , erschienen. Wie mit einem Schlags
waren das Generalkommando , das dem Schlosse gegenüberliegende
Landgericht und das Alte Ständehaus tageshell erleuchtet, weithin

glühte der Himmel wie von einer Fsuersbrunst , und sprachlos
staunend umstanden Tausende diesen Schauplatz . Auch dis andern

fürstlichen Gäste waren inzwischen an verschiedenen Fenstern des

Schlosses erschienen, um den mit einem von 300 Tambours aus¬

geführten Wirbel beginnenden Musikaufführungsn zu lauschen. Es

begann sofort die Ausführung des von Kaiser Wilhelm revidierten

Programms . Das Konzert machte einen mächtigen Eindruck und

erfuhr nur durch dis brausenden Hurras der Zuhörer ab und zu
eine Unterbrechung . Als am Schluß der Musikaufführung dis

annähernd 1000 Musiker unter der Leitung des Musikinspizienten
Roßberg die Kaiserhymne anstimmten , entfaltete das elektrischeLicht
noch einmal seinen ganzen Zauber und seine großartigen Effekte.

Die Illumination der Stadt bildete den Schluß des

Kaisertages . Dieselbe verdient in jeder Beziehung eine großartige

genannt zu werden , hauptsächlich darum , weil alle b:s zu den

Armen und Äermsten hinab daran teilnahmen . Kein Haus , wo

nicht mindestens ein Lichtstümpfchen brannte . Die öffentlichen
Gebäude , das Oberpräsidium , das Generalkommando , die Haupt¬

post usw . waren in der üblichen vornehmen Weise erleuchtet, aber

an den Privathäusern hatte überall die Phantasie der einzelnen frei

gewaltet , und dadurch hatte das Gesamtbild etwas Eigenartiges
und im großen und ganzen dabei durchaus Geschmackvolles erhalten.

In den großen Geschäften waren die Schaufenster mit Blumen und

Pflanzen gefüllt , in deren Mitte dis Büste des Kaisers ausgestellt

ist. Bunte Lampions zogen sich über die Straße hinüber , man

sah, daß jeder nach seinen Kräften das Seinige zum Gelingen des

Ganzen beigetragen hat . Durch die Straßen wogte eine freudig

erregte Menge , Städter , Landleute und Soldaten durcheinander,
überall sich zusammendrängend , wo eine hohe Persönlichkeit oder

auch nur ein Hofwagen erscheint. Aber das Hauptinteresse galt

doch mehr unserem Kaiserpaar als dem Zaren und seiner Gemahlin.
Wo sich nur der Kaiser zeigt, bricht überall ein stürmischer Jubel
los . Die königstreusn Schlesier sind stolz darauf , ihren Landes¬

herrn bei sich zu sehen, und sie thun ihr Bestes , um ihn zu feiern
und zu ehren.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 7 . September.

— Auf die Frage der Konvertierung der vier¬

prozentigen Reichs - und preußischen Staatsan¬

leihen kommen die osfiziösen „ B . P . N .
"

noch einmal zurück.
Es sei, wie wiederum hervorgehoben wird , ganz unzweifelhaft,
daß Bayern seinen Konvertierungsbeschluß , für den übrigens
der Zeitpunkt des Inkrafttretens noch nicht festgesetzt ist,
nur gefaßt habe , nachdem man Fühlung sowohl mit der

Reichsregierung wie mit der noch mehr beteiligten preußischen
Regierung genommen hatte . Die offiziöse Korrespondenz stellt
dann in Form eines Wunsches beruhigende Erklärungen über
eine Begrenzung der Konvertierungsmaßregeln in Aussicht;
sie läßt sich folgendermaßen aus : Im übrigen ist zu er¬
warten , daß sowohl im Reiche wie in Preußen , falls mit der

Konvertierung vorgegangen wird , die größtmögliche Rücksicht
auf die Gläubiger genommen werden wird . Es würde

sicherlich wesentlich zur Beruhigung der Inhaber der zu
konvertierenden Staatspapiere dienen , wenn dieselben die Zw'
Sicherung erhielten , daß demnächst innerhalb eines bestimmt « .

Zeitraums eine weitere Konvertierung der eben konvertierten

Staatsanleihen ausgeschlossen ist . Der Staatskredit berühr

aus dem Gefühle der Sicherheit und Unveränderlichkeit der

Anlagen bei den Staatsgläubigern ; eine billige Rücksichtnahme
auf diese wird deshalb der künftigen Entwicklung des Staats-



kredits nur Vorteil bringen . Man wird aber auch dadurch
am ehesten verhüten , daß die bisherigen Inhaber von Staats¬
papieren , die hierin eine dauernde Kapitalsanlage erblicken,
sich eines höheren Zinsgewinnes wegen höher verzins¬
lichen , aber nicht annähernd die gleiche Sicherheit bietenden
Spekulationspapieren zuwenden .

"

— Kaiser Wilhelm hat den Zaren L In snits der
deutschen Marine gestellt . ( Vgl . Mitteilung aus Wilhelms¬
haven . Die Red .)

— Beim Reichskanzler Fürsten Hohenlohe fand am
Sonnabend Nachmittag eine Konferenz der in Breslau an¬
wesenden deutschen und russischen Staatsmänner statt.

— Der Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein , der
Bruder der Kaiserin , ist, wie aus Primkenau berichtet wird , durch
eine plötzliche Erkrankung verhindert worden , an den Festlichkeiten
in Breslau teilzunehmsn.

— Das Befinden des Finanzministers Miquel,
der sich seit drei Wochen zur Kur in Wiesbaden befindet , hat
sich wesentlich gebessert . Sein Urlaub läuft am Dienstag ab.

— Ueber den Entwurf einer neuen Seemanns¬
ordnung, die an die Stelle der Seemannsordnung vom
27 . Dezember 1872 treten soll , wird mitgeteilt : Die See¬
mannsordnung vom 27 . Dezember 1872 , die auf Grund des
Art . 54 der Reichsverfassung , wonach die Kauffahrteischiffe
aller Bundesstaaten eine einheitliche Handelsmarine bilden,
erlassen wurde , hat sich im Laufe der Zeit als der Ab¬
änderung dringend bedürftig erwiesen . Es handelt sich jetzt
darum , eine neue , in sich vollständig abgeschlossene und nach
allen Seiten hin leicht übersichtliche Seemannsordnung für
die zunächst Beteiligten , wie für diejenigen Organe zu
erlassen , die zur Untersuchung , Entscheidung und anderweiten
Erledigung der auf der Reise , besonders im Auslande , ent¬
stehenden Streitigkeiten zwischen Schiffer und Mannschaft
berufen sind . Der im Reichsamte des Innern aufgestellte
Entwurf einer neuen Seemannsordnung wurde im November
vorigen Jahres von der technischen Kommission für das See¬
wesen , unter dem Vorsitz des Wirkt . Geh . Rats Rösing,
unter Berücksichtigung der Beschlüsse des Deutschen nautischen
Vereins eingehend beraten , und es sind alsdann über wichtigere
Punkte gutachtliche Berichte der an der Seeschiffahrt
interessierten Bundesregierungen eingeholt worden . Ebenso
wurden gutachtliche Aeußerungen der beteiligten Handels¬
kammern über einzelne wichtige Punkte eingeholt , z . B . über
die schwierige Frage , auf welche Weise am besten den mit
dem Institut der Heuerbase verbundenen Mißbräuchen ab¬
geholfen werden könne . Voraussichtlich wird der Entwurf
dem Reichstage in der bevorstehenden Tagung zugehen.

— Auf dem Delegierteniage der nationalliberalen Partei
im Oktober soll auch die Frage eines Nationaldenkmals
für Graf Mo ltke zur Sprache kommen . Die „ N . L . K .

" ver¬
wahrt die Nationalliberalen gegen den Verdacht , als wollten
sie die Angelegenheit zu einer Parteisache machen , und teilt
bei dieser Gelegenheit mit , daß in jüngster Zeit von ange¬
sehenen Personen , die dem Parteigetriebe hinreichend fern stehen,
die erster: Schritte unternommen sind , um ein Komitee aus
allen Ständen und aus allen auf vaterländischem Boden
stehenden politischen Kreisen ins Leben zu rufen und hiermit
die Denkmalsangclegenheit in die rechten Wege zu leiten.

— Trotz des energischen Dementis der „ Nordd . Allg.
Ztg .

" vertreten die „B . N . N .
"

noch weiter die von ihnen
und dem „ Hamb . Corr .

"
gebrachten Nachrichten über Vorgänge

in Südwestafrika und schreiben , „ daß nach Veröffentlichung
der bezüglichen Mitteilungen von vielen Seiten bestätigt wird,
daß man hier schon seit längerer Zeit von diesen Reibungen in
Südwestafrika wußte . Da wahrscheinlich schon einige der
Offiziere der Schutztruppe infolge der Streitigkeiten mit dem
Chef zurückgekehrt sind , so kann es nicht lange mehr dauern,
bis auch eine amtliche Bestätigung zum Vorschein kommt .

" —
Major Leutwein hatte , wie die „ Post " aus guter Quelle hört,
übrigens bereits im März d . I . die Absicht geäußert , noch
vor dem Herbst auf Urlaub nach Deutschland zurückzukehren.
Wie daraus zu ersehe » , fügt das Blatt hinzu , würde ein
Besuch des Majors in Deutschland mit den neuerdings aus¬
gesprochenen Gerüchten nicht in Zusammenhang zu bringen sein.— Rektor a . D . Ahl Wardt soll, wie verlautet , beabsichtigen,
diesen Herbst nach Berlin zu kommen , um sein Reichstagsmandatdes Wahlkreises Arnswalde -Friedeberg niederzulegen . Wie weiter
mitgeteilt wird , will man den Wahlkreis für die antisemitischePartei zu erhalten suchen und Herrn v. Mosch, der kürzlich eine
heftige Preßfehde mit Herrn Liebermann v. Sonnenberg geführt
hat , als Kandidaten aufstellen.

Ausland.
Frankreich. Man meldet aus Paris : Zar Nikolaus

wird die Arbeiten für die Ausstellung des Jahres 1900 ein¬
weihen . Als Glanznummer des Festprogramms wurde näm¬
lich die feierliche Grundsteinlegung der monumentalen Seine¬
brücke ausgewählt , welche den Jnvalidenplatz mit den Champs
Elisss verbinden soll . Der Zar wird den ersten Steiu in
den Grund senken. Der prunkvollen Ceremonie folgt ein
großes Fest in den elissischen Feldern.

Rußland. Die (deutsche) „ Petersburger Zeitung"
bespricht die sichtliche Annäherung, welche sich zwischen
Rußland und Deutschland vollzieht , und sagt unter An¬
führung der warmen Begrüßuugsartikel der deutschen Blätter:
»Hoffen wir , daß der versöhnliche Ton , den die deutsche Presse
anschlägt , und der gewiß auch bei uns Widerhall finden wird,
nicht leicht verhalle . Hoffen wir , daß die Stunden , in denen
die mächtigsten Herrscher Europas einander in Liebe begrüßen,den Beginn einer Verständigung auch der Völker bezeichnen,die möglich sein muß , wie sie sich auch in der ernsten gemein¬
samen Arbeit zur Erhaltung des Friedens möglich erwiesen
hat .

"
Anläßlich der Kaiserbegegnung in Breslau hebt fernerdie „ Nowoja Wremja " den in den Aeußerungen der eug-

nschen Presse über die Reise des Kaisers Nikolaus hervor-
kungenden Mißton , sowie die süßsauren Voraussetzungenhervor , daß der Tod des Ministers Lobanow in der künftigen
Mischen Politik nichts ändern werde , und sagt , Kaiser
Mlhelm habesich überzeugen können, daß die freundschaft¬
liche Annäherung zwischen Rußland und Frankreich keines-

, Wegs den europäischen Frieden noch die Ruhe Deutschlands
bedrohe . In Breslau werde sich sicherlich nichts zutragen,
was diese Ueberzeugung des deutschen Kaisers erschüttern
könnte , wie sich dergleichen auch in Kopenhagen und Balmoral
nicht ereignen werde . Die gegenwärtige internationale Lage
sei völlig logisch durch die Macht der Thatsachen hervor¬
gerufen und stehe in inniger Verbindung mit der gegen¬
wärtigen Reise des Kaisers.

— Wie der „Berl . Börs .-Cour ." erfährt , dürfte der Zustand des
Grafen Schuwalow durchaus nicht so besorgniserregend sein, wie
es im ersten Augenblick den Anschein hatte . Bei einer Besprechung,
die in der Berliner russischen Botschaft zwischen Professor v . Berg¬
mann und dem langjährigen Hausarzt der Familie Schuwalow in
Berlin , Sanitätsrat Blumenthal , stattgefunden , kam man aufgrund
der eingegangenen Drahtungen zu der Ansicht, daß es sich nicht um
einen Schlaganfall , sondern um eine auch in Berlin schon wiederholt
aufgetretene gichtische Störung handelt , die, wie sie hier mehrfach
mit günstigem Erfolge beseitigt worden ist, auch diesmal bald
schwinden dürfte . Auf Wunsch der Familie ist Professor v . Berg¬
mann , der mit dem Grafen schon seit dem letzten russisch- türkischen
Feldzuge persönlich befreundet ist, nach Warschau gereist.

Türkei. Die „ Neue Freie Presse" meldet , England
habe den Mächten eine unerbittliche , zum Aeußersten ent¬
schlossene Haltung gegenüber dem Sultan empfohlen ; auf
Vorschlag Rußlands lehnten die Mächte jedoch diesen Vor¬
schlag ab . — Die Anzahl der wegen Mord und Plünderung
in Konstantinopel verhafteten Mohamedaner beträgt etwa 200.
— Die treten fische Nationalversammlung hat den Reform-
plan der Mächte angenommen , und wenn dieser auch noch
nicht im Wortlaute vorliegt , lassen die bisher laut ge¬
wordenen Andeutungen erkennen , daß Kreta die weitgehendste
Autonomie , wenn auch unter der Oberhoheit des Sultans er¬
hält . Es dürfte daher bald Ruhe und Frieden auf der
Insel eintreten , obwohl gewisse mohamedanische Kreise noch
Wühlereien und Gegenmaßregeln versuchen . Wenigstens
liegen aus verschiedenen Gegenden Kretas Meldungen von
türkischen Protestversammlungen vor.

Ms dem GroßhenoMm.
»vir Nachdruck unserer Mit Kovirspondenzzesche» versehenen Lriginalberis :«iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borlonnnnisse ünd der Redaktion stet« willionunen .f

Oldenburg, 7. September.
* S . K. H . der Großherzog erteilt zur Zeit in

Birkenfeld zahlreiche Audienzen , wozu auch aus den
benachbarten preußischen Gebieten höhere Militärpersoncn
und Beamte erscheinen . Nach den Audienzen werden in der
Regel Ausfahrten unternommen . In den Ortschaften des
Fürstentums , die der Landesherr berührt , werden dann jedes¬
mal zu seinem Empfange allerlei festliche Veranstaltungen
getroffen : Ehrenpforten werden errichtet , die Häuser
schmücken sich mit Fahnen und grünen Bäumen , und die
Schulen und Vereine bilden Spalier . Allgemein wird
die Freundlichkeit und Leutseligkeit S . K . Hoheit gerühmt.
Aus der Audienz , welche der Vorstand des Kreiskrieger-
Verbandes Fürstentum Birkenfeld hatte , ist besonders hervor¬
zuheben , daß der Großherzog betonte , ein besonderer
„ Veteranen " - Verein sei für das Kriegervereinswesen nachteilig,
die Veteranen gehörten in die bestehenden Kriegervereine , sie
bilden gewissermaßen „ den Sauerteig, " der zum Gedeihen der
Vereine notwendig sei. — Ueber den Besuch des Landesherrn
in Oberstem und Idar melden die dortigen Blätter folgendes:
Der Schmuck der Stadt war diesmal außerordentlich hübsch
und reich und die Beteiligung der Bürgerschaft am Empfang
eine allgemeine . Ueber Enzweiler und den Hommericherhof
kommend , traf der hohe Herr mit Gefolge um 12 Uhr auf
dem Bahnhose ein , wo die Behörden , die Gemeindevertretung,
die Kirchenvorstände rc. Aufstellung genommen hatten . Als
die Wagen vor dem Bahnhofseingang unter Hochrufen und
den Klängen der oldenburgischen Hymne eingetroffen , hieß
zunächst Herr Schöffe Klein den Landesfürsten namens der
Stadt willkommen , und dann richteten Herr Pfarrer Lueg und
Pastor Wurmigen begrüßende Ansprachen an ihn , worauf
der hohe Herr , die Front der Aufstellung abschreitend , an
viele Mitglieder des Kirchen - und Stadtrats und an alle
Beamte freundliche Worte richtete . Sodann begab man sich znm
Pavillon , um das Frühstück einzunehmen . Während der Tafel
konzertierten der Musikverein Oberstem und der Gesangverein
Licderkranz . Von l Uhr ab nahmen die Vereine und Schulen
in der Bahnhvfssiraßs Ausstellung . Bald nach 2 Uhr trat
Se . Königl . Hoheit an die Vereine heran und schritt die
lange Front vom Bahnhof bis in die Nähe des Hotel Stark
ab , freundliche Worte an viele Krieger , an die Vereinsvor-
sitzenden , sowie die Lehrer richtend . Auf der nun erfolgenden
Fahrt nach Idar fuhren die beiden Radfahrervereine mit
geschmückten Rädern dem großherzogl . Wagenzuge vorauf.
An der prächtigen Ehrenpforte am Schützeuhof hatten der
Stadtrat , die Vereine und Schulen Aufstellung genommen.
Kräftige Hochrufe und die Klänge der oldenburgischen Hymne
empfingen hier den Landesfürsten , Schöffe Engel begrüßte
ihn namens der Stadt . Es folgte dann der Besuch der
Kirche und der Gewerbehalle , wo Pfarrer Werner bez.
Professor Bümming Ansprachen an den hohen Gast richteten.
Am Sonntag Abend ward dem Großherzog eine Serenade
mit Fackelzng seitens der Vereine von Birkenfeld dargebracht.

A . Militärisches . Heute gelangten bei unserem In¬
fanterie - Regiment 160 Reservemannschaften zur Einstellung.
Dieselben werden zur Verstärkung dem 4 . Bataillon ( 13 . und
14 . Kompanie ) überwiesen . — Nachdem unser Kavallerie-
Regiment schon seit über drei Wochen und die Artillerie-
Abteilung seit acht Tagen zum Manöver ausgerückt sind , wird
uns nunmehr auch morgen früh die Infanterie verlassen
und zwar zunächst die ersten 3 Bataillone . Das 4 . Bataillon
verbleibt vorläufig noch in der Garnison zur Ausbildung der
eingezogenen Reservemannschaften . Am 15 . d . Mts . rückt
auch das 4 . Bataillon zum Manöver aus . Die Beendigung
des letzteren , das in der Umgegend von Hameln usw . statt¬
findet , wird am 24 . d. Mts . erfolgen , sodaß unser Infanterie-
Regiment bereits am 25 . d . Mts . hier wieder einrückt.

O Arthur Fitger über die Feuerbostatturrg»
Zu Ehren des Verbandstages der Vereine für Reform des
Bestattungswesens , der augenblicklich in Hamburg stattfindet,
hat das Verbandsorgan „ Die Flamme " eine Festnummer
herausgegeben . Diese enthält die Urteile hervorragender Zeit¬
genossen über die Feuerbestattung . Wir finden darunter die
folgenden Verse von unserem Landsmanne Arthur Fitger:

Decke mit Blumen die Gruft berghoch,
Vor der Tiefe mit Schaudern
Flicht Phantasie , eh' du läuterst

in Flammen den Staub.
7 Die Abormemeutskonzerte unserer Hofkapelle

werden nach dem Anfänge des Theaters noch etwas auf sich
warten lassen und erst im November ihren Anfang nehmen.
Die Grundzüge des Winterprogramms sind bereits festgestellt,
ebenso ist das Engagement der auftretenden Solisten schon
abgeschlossen worden . Wir hören , daß als erster Solist der
bedeutende Pianist Alexander Siloti aus Moskau auftreten
wird , der unser Publikum im letzeen Jahre zu begeistertem
Beifalls hinriß . Außerdem nennen wir noch den Pianisten
Professor Neitzel aus Köln , den Violinvirtuosen Professor
W . Meyer aus Berlin , auch mehrere Sängerinnen sind ge¬
wonnen worden . — Was den neuen Intendanten anlangt,
der ja auch ob der Hoskapelle seine Hand hält , so erfahren
wir , daß derselbe ein besonderer Kenner und Freund der Musik
ist und dieselbe auch selber mit seltenem Talent ausübt.

* Ein neuer Fall von Maul - und Klauenseuche in
Oldenburg ist leider zu konstatieren , und zwar ist der Viehbestand
des Molkereibesitzers Rüdebusch davon betroffen worden . Jedoch
ist die Krankheit nur , und zwar bisher bloß bei einer Kuh, unter
den aufgestalltsn Tieren ausgebrochen (Johannisstr . 1 ), während dis
auf der Weide befindlichen Milchkühe des Herrn R . nicht von der
Seuche befallen sind. Letzterer hat außerdem einen großen Teix
seines Viehes auf dem Gute Dietrichsfeld bei Bürgerfelde stehen.
Daß diese Tiere völlig gesund sind, garantiert das Zeugnis des
Amtstierarztes , das im Annoncenteile von Herrn R . mitgeteilt
wird . Zur weiteren Sicherung hat derselbe den Betrieb der
Molkerei von der Johannisstraße nach der Achternstraßs 2 verlegt.
Auch sonst sind alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln getroffen : Die
Milch des erkrankten Tieres und der infizierten Kühe ist bislang weg¬
gegossenworden , dieselbe wird nächstens abgekocht und verfüttert werden
und kommt mit anderer Milch in keine Berührung . Der Dünger
wird desinfiziert . Die Fütterung und Pflege der Kühe ist einer
einzigen Person übertragen , das Melken wird gleichfalls nur von
einer Person besorgt. Die erkrankte Kuh ist heute — Montag
Morgen munter am Fressen und scheint die Krankheit schon
überwunden zu haben . Am Sonnabend wurden 8 Kühe infiziert,
dieselben zeigen bisher aber noch keine Spuren der Krankheit.

Von amtlicher Seite erfahren wir über den Stand der Maul¬
und Klauenseuche im Herzogtum folgendes : „ Es haben Ausbrüchs
stattgefunden bei den Landwirten C . Schedemann , E . Esters uns
Gastwirt Meiners in der Gemeinde Apen ; die in voriger Woche
gebrachte Zeitungsnotiz vom Ausbruch der Seuche beim Landmann
H . Boog in Schwei ist unrichtig ."

* Der Veteranen - Verein stierte gestern in Doodt 's
Etablissement unter ziemlich zahlreicher Beteiligung sein zweites
Stiftungsfest durch Konzert und Ball . Der Vorsitzende begrüßtedie Gäste mit einer Ansprache, in welcher er sie in kurzen kernigen
Worten willkommen hieß und die Hoffnung auf ein schönes Ge¬
lingen des Festes aussprach . Späterhin brachte Kamerad W . das
Hoch auf den Kaiser aus und eine Dame hielt einen Vortrag m
plattdeutscher Mundart , der lebhaften Beifall fand . Seitens der
tanzlustigen Jugend wurde mit allem Eifer und vollster Hingebungder Dame Terpsichore gehuldigt , aber auch die Veteranen zeigteneine Ausdauer und einen Humor , der Bewunderung verdiente . Bis
zur frühen Morgenstunde zog sich das Fest hin , das in allen Teilen
vortrefflich gelang . Auch dem Wirt , Herrn Nolte , gebührt Dank
und Anerkennung . Von verwandten Vereinen waren sowohl aus
Oldenburg wie von auswärts , namentlich aus Delmenhorst , ver¬
schiedene Gäste anwesend . Jedenfalls wird die schöne Feier allen
Teilnehmern noch lange in froher Erinnerung bleiben.

* Der Klmiuchenzurhterverem in Oldenburg hat
sich nicht , wie neulich auf Grund irrtümlicher Mitteilungen
gemeldet wurde , aufgelöst , sondern gewinnt vielmehr neuerdings
an Ausdehnung.

* Dev Kmupfgeuoffeu-Werenr hielt gestern Abend
im „Ziegelhof " einen Ball ab , der sich lebhafter Beteiligung
zu erfreuen hatte.

* Die hiesige Schneider -Innung veranstaltet am Sonntag,den 13 . d . M ., im Markthallensaale eine Ausstellung von
Lehrlingsarbeiten. Schon immer , so schreibt man uns in
Bezug darauf , hat die Innung die Ansicht vertreten , daß gerade in
der Ausbildung der Lehrlinge eine Hauptaufgabe der Innungen
liege. Zum dritten Mals wird eine solche Ausstellung veranstaltet,und es wäre zu wünschen, daß dieses Mal dem Unternehmen dasselbe
Interesse entgegengebracht würde wie in den früheren Jahren , zumal
zur Zeit die in Aussicht genommene Organisation des Handwerks
weisere Kreise beschäftigt und das Interesse für die Handwerkerfrage
allgemein belebt . Die Ausstellung ist für jeden von nachmittags
1 — 6 Uhr geöffnet, danach findet dis Preisverteilung statt; es
werden dis besseren Leistungen mit kleinen Geldpreisen belohnt.
Außerdem werden Anerkennungsschreiben ausgegeben , welche für dis
jungen Leute am meisten Bedeutung haben . Eltern , Vormünder
und sonstige Angehörige der Lehrlinge , aber auch jeder Freund des
Handwerks sollte nicht versäumen , sich die Ausstellung anzusehen.

( —) Das bedauernswerte Opfer des Zug,
Zusammenstoßes bei Neuenkoop, der Packmeistcr Rat je,
wurde am Sonnabend Morgen auf dem Gertrndenkirchhofe,
geleitet von einem großen Trauergesolge , zur Ruhe bestattet.
Herr Pastor Willens hielt eine ergreifende Grabrede.

! ! Ein Preiskegcln hat gestern auf den Bahnen des HerrnLaue am Damm begonnen . Dasselbe fand große Beteiligung.
Auf der Preisbahn , auf der wie auf der Konkurrenzbahn nur Geld¬
preise zur Verteilung kommen, würden als höchster Wurf 27 Holzin 3 Würfen geworfen . Das Kegeln wird auch heute noch fort¬
gesetzt.

Kleine Mitteilungen . Zu beiden Seiten des Eisen,
» bahndammcs von der Donnerschwee - bis zur Ziegelhofstraßs erhebt

sich eine Reihe der schönsten Sonnenblumen in wahren Pracht-



exemplaren , von denen manche über 2 m hoch sind, eine Zierde der
Straße und die Freude der Passanten.

§ Osternburg. Der Kriegerverein der Oldenburgischen
Glashütte hielt am gestrigenAbend zur Feier der Schlacht von
Sedan beim Kameraden W . Reuße ein Fest ab, woran sich die
Kameraden mit ihren Familienangehörigen und sonstigen ge¬
ladenen Gästen recht zahlreich beteiligten. Die Festrede hielt
Kamerad A. Bulle , indem er auf die Bedeutung des ruhm¬
reichen und sieggelrönten Feldzuges von 1870 und 71 in
patriotischen Worten hinwies. Zum Schluß wurde von ihm
noch ein dreimaliges Hoch ans Kaiser und Reich , Großherzog
und Vaterland ausgebracht, worin alle Anwesenden mit Be¬
geisterung kräftig einstimmten. Das Fest verlief in schönster
Weise und hielt die Kameraden in fröhlicher Stimmung noch
mehrere Stunden beisammen.

Elsfleth , 5 . Sept. Heute Nachmittag um 3 Uhr
ertönte in den Straßen unserer Stadt das Feuerhorn.
Gleichzeitig sah man am „ Boltenhof " eine schwarze Rauch¬
säule zum Himmel emporsteigen. Es brannte ein dem Arbeiter
Weinberg Hierselbst gehöriger gefüllter Heuschober . Als die
Turnerfeuerwehr und die städtischen Löschmannschaftenmit den
beiden hiesigen Spritzen zur Brandstelle kamen , stand bereits
alles in voller Glut. Auch die Landgemeindespritzewar zur
Stelle, brauchte jedoch nicht in Funktion zu treten. Nach etwa
Mündiger Tbätiakeit waren die Löscharbeitennahezu vollbracht.

Verbrannt sind etwa 8 Fuder Heu und 2 Schweine, welch'
letztere sich in einem Stall unter dem Heuschober befanden.
Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist nichts Sicheres
bekannt. Ein großes Glück bei dem Brande war die
herrschende Windstille, sonst wären die dicht an den Heuschober
stoßenden Gebäude sicher ebenfalls eine Beute des Feuers
geworden.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt nud Land/'
L1L . Breslau , 7. Septbr. Der Trinkspruch, welchen

Se. Majestät der Kaiser bei der gestrigenFesttafel im Schlosse
ausbrachte, hat folgendenWortlaut : „ Gestatten Euere Maje¬
stäten, daß ich Meinen herzlichsten und innigsten Dank Eueren
Majestäten zu Füßen lege für den huldvollen Besuch , den
Sie beide uns heute abstatten und für die Ehre , die dem
6 . Armeekorps zuteil geworden, vor Eurer Majestät defilieren
zu dürfen. Der Jubel, der aus Breslau Euerer Majestät
entgegengeschlagen ist , ist der Dolmetsch der Gefühle nicht nur
der Stadt, nicht nur der Provinz Schlesien, sondern meines
gesamten Volkes. Es begrüßt in Euerer Majestät den Träger

alter Traditionen, den Hort des Friedens . Auf dem Boden
begrüßt Sie^das Volk, wo dereinst Euerer Majestät glor-
reicher Ahnherr, dessen Namen zu führen Euerer Majestät
Garderegiment sich rühmen darf, mit Meinem Urgroß¬
vater zusammen gewesen ist . Die Gefühle, die Wir und
Unser ganzes Volk für Eure Majestät hegen , darf ich zu¬
sammenfassen in den Ruf : Gott segne, schütze und erhalte
Eure Majestät zum Wohls Euoropas : Eure Majestät der
Kaiser und die Kaiserin Hurra , Hurra , Hurra !"

L1L . Berlin , 7. September . Die Reichsbank hat den
Wechseldiskontauf 4 °/, , den Lombarddiskont auf 4 Vr bez.
5 "/> erhöht.

LDL . Warschau , 7. Septbr. In dem Befinden des
Grafen Schuwalow ist keine wesentliche Veränderung einge¬
treten, die Aerzte hoffen, daß die Besserung weitere Fort¬
schritte machen werde.

Gerichtskalender.
Friste» «nd Termine in Konkursen.

Amtsger. Westerstede . In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des abwesenden Bäckermeisters W. H . Gerdes aus Wester-
stede Schlußterin Dienstag, den 8 . September vorm . 10 Uhr.

-G Irre Dich me!
Auf Veranlassung des Vereins Bremer-

Laden - Inhaber wurden Frncht 's neue
Lüneburger Patent -Kaffen in der Sitzung
am 9 . v. M . vorgezeigt und erklärt. Die
vielen Vorzügedieser Kassen fanden sofortige
Anerkennung und von dem Vorsitzenden Herrn
Neddermeyer wurde, unter vielseitiger Zu¬
stimmung. besonders hervorgehoben, daß diese
neuen Ladenkaffen alle von ihm ge¬
kannten in jeder Hinsicht weit über¬
treffen.

Der Direktor des Vereins junger Kaufleute
in Berlin bestätigt in einem Zeugnis über
diese Kassen : „Nach meiner Erfahrung, die
ich während meiner vierzigjährigen Thätigkeit
auf dem Gebiete des Kastenwesens gemacht,
verdiene« dis LüneburgerKaffen unter
allen Umstünden den Vorzug vor
viele» andere» Vorkehrungen."

Die Anschaffung dieser Kassen kann nur
empfohlen werden. Nur wer sie gesehen hat,
kann ihre Vorzüge beurteilen.

Hochachtungsvoll l

z. Z . Oldenburg, „ Hotel z. Erbgrotzherzog. "
<An dem an der Johannisstraße in Olden-

bürg belegenenStalle des Molkereibesitzers
D . H. Rüdebnsch ist die Maul - «nd
Klauenseuche ausgebrochen.

Oldenburg, 1896 , Sept. 5.
Stadtmagistrat.

Barnstedt.

Eine sichere Brotstelle
Käufer einer im besten Gange und in bester
Gegend Norddeutschlands befindlichen Korn¬
mühle.

Der jetzige 74jährige Besitzer will sich
Alters wegen zur Ruhe setzen. Preis 31,000 ^
bei einer Anzahlung von 6000 ^ .

Nähere Auskunft erteilt
N . von Höveling,

Wilhelmsburg bei Hamburg.
Neuer Sauerkohl.
Reue Salzgurken.
Frische Frankfurter.
Frische Bücklinge.
Schmortaale.

w . Stolle,
Schüttingstr.

Scynittfeste
Wurst empf.

Plockwnrst» u. Cervelat»
W . Stolle.

Ofternburg.
Kachelofen.

Zu verk . 1 gut erhaltener
_ Langenweg 12.

Tweelbäke,
alte Ferkel«.

Zu verk . schöne 6 Wochen
F . Meier , Tischler.

Kaufgesucht eine gut erhaltene kleineReole
für eine Schenkwirtschaft Näheres

Haarenstraße 43 , Laden links.
Wardenburg . Zu verkaufen eineMge

Kuh, die nächste Woche kalben wird.
_ A . C . Deye.

Osternburg.
brenner.

Z« verkaufenLDauer-
Bremerstr. SV.

Edewecht . Gut erh . Janchesast , kompl.
mit Wagen , hat zu verkaufen Oellien.
4 Briefmarken, ca . 180 Sorten,

60 H, 10Ü verschiedene über-
seeische2 .50 120 bessere

europäische 2,50 ^ bei v . lSsoliiuv ^ oi',
Nürnberg. Satzpreisliste gratis.
Nnt - rvitllt 'm Musterzeichner», Zu-
UitttiLzUsL schneiden und Kleider¬
machen nach neuer sicherer Methode erteilt

Frau C . Winter , Staulinie 3.
und Zwetschen zum

Milchstraße 13 a.
Schöne Birnen

Einmachen._
Zu vermieten

Wohnung.
eine abschließbareOber-

Nadorsterstraße 53.

Hoher Feiertage wegen ist unser Geschäft von Montag
6V-- Uhr bis Mittwoch Abend 7 Uhr geschlossen.

Leopold Moses K Co.

Molkerei D / H . Rüdebusch.
Nachdem in meinem Stall , Joharmisstratze 1 , die Manl - und

Klauenseuche ausgebrochen, habe ich den Betrieb teils nach Achtern¬
stratze 2, teils nach Diedrichsfeld verlegt . In Diedrichsfeld ist eine Ab¬
teilung Kühe für Kindermilch anfgestallt , welche nach Vorschrift trocken
gefüttert wird . Von Diedrichsfeld wird die Milch direkt an unsere
Kunden gebracht. Die Lieferanten bringen ihre Milch zu den ver¬
schiedenen Verkaufsstellen, die Milchwageu fahren von Achternstr. 2 aus.

Bei der heute vorgenommenen Untersuchung der zu Diedrichs-
seld aufgestallten Kühe des Herrn Molkereibesitzers Rüdebusch wurde
an denselben keine Erscheinungen der Manl- und Klauenseuche gefunden.

Oldenburg , 1896, September 5.

I.. 8.
Landes -Obertierarzt.

_

Verpachtung
einer

Hausmannsstelle.
Emaille -Waren

Zwischenahn. Die zu Elmendorf günstig
belegrneStamer 'sche Hausmanusstelle,
bestehend aus geräumigen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und größeren Flächen Weide-,
Wisch - und Bauländereien guter Bonität , soll
mit Antritt nach der diesjährigen Ernte bezw.
1 . Mai 1897 auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Nähere Auskunft erteilt Unterzeichneter be¬
reitwilligst und unentgeltlich.

B . D . Oltmanns.
Zn verkaufen mit Antritt zum 1 . Mai

n. I . eine zu Nadorst am Etzhornerwege
— Haseln — belegene

Stelle,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause und reichlich 7 Sch .-S.
Gartenland bester Bonität.

Näheres durch
E . Memme », Bergstr. 5.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 8 . Sept. d . J.,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hieselbst zur Versteigerung:

1 Pianino, 2 Sofas, 2 Kommoden, 3 Kleider¬
schränke , 1 Vertikow, 4 Sofatische, 6 Rohr¬
stühle, 1 Koffer, 3 Salontische, 2 Spiegel,
1 Blumenständer, 3 Regulateure , 1 Bett
nebst Bettstelle, 2 Waschtische , 1 Teppich,
1 Garderobenständer, 4 Lampen und sonstige
Hausgerätschaften;

ferner: 1 Fahrrad.
visrlcing,

Gerichtsvollzieher.
Die vom Ausverkauf übrig gebliebenen besseren

Tapete »», Rouleanx ü. Goldleiften
werden nunmehr vom Lager Ofternburg,
Sandstr . SS, Dienstags n . Freitags
von 3—t» Uhr und nach Proben Olden-
bnrg, Peterstr . V, jederzeit zu halben
Preisen ausverkauft.

Heinrich Budde.
Ohmstede-Hoheheide. Zu verk. 2 schwere

n . am Kalben steh. Quellen . I . Vuttelmann.

empfehlen in vorzüglicher Qualität und reicher
Auswahl

l-uöv/ig Sartorius L 6o.
Weintrauben, Apfelsinen« . Citronen

empf. _ _ D . G . Lampe.
Plockwnrst, Cervelatwurst,

Corned Bees , gek. Schinken, Nagel-
Holz, gek. Rauchfleischempf

D . G . Lampe.
Abgelagerten pik. Holst . Rahmkäse und

Ed amer Käse empf . D . G - Lampe.
Nene Salzgurken empf.

_ D . G . Lampe.
Ger . Aale u. Bückinge, marinierte

Heringe ä, Stück 10 H empf.
D . G . Lampe.

Prima ostfries. Kümmelkäse s, r/g
25 -Z, gelben holst. Käse L r/z KZ 30 H

D . G . Lampe.

Oklreug - Umliängv,
Oelröcke undOeljackenin div . Nummern.

Extra starke Regeudecken für Pferde,
spez . für Lastfuhrwerk.

Wasserdichte Luhdecken,
gewöhnt. Sorte von 2,50 ^ an.

Wasserdichte Wagendecken
nach Maß empfehlen billigst

v . ö . Mnrieks L 8vkn.
Für Mark I SO.

Billigster Bohnenschneider,
einfach und praktisch.

Musterstücke zur Ansicht.
OG Siehe Schaufenster. OO j

D . B . Hinrichs L Sohu. I

Feinste Jade - Molkerei - Tafelbutter in
frischer Ware stets vorrätig.

Milchstraße 13 a.
täglich frische Schellfische

Pfund von 12 H an, große und
mittel billigst, Butt, Kochscholle,
Rotzunge, Steinbutt, Seehecht,

Flußhecht, Schleie billigst; graste Granat
Pfund 25 H , konservierte Vi Dose 1,20
Vs Dose 75 H , echt englische Voll -Fett-
Bückinge 3 St . 20 u. 25 <z, Speckflundern
25 , 30, 60 H , Aale, Lachsheringe, Rauch¬
schellfische re. billig.

Dänische Fisch-Großhandlung.
Oberlethe. Die Beleidigung , die ich

gegen Gerh. Wille ausgesprochen habe,
nehme ich hiermit wieder zurück.

Hern». BrunS.
Kenlili . venker 's ksslaunsnl,

— ——-
Vakanzen nnd Stellengesuche.

Gesucht eine tüchtigeFrau für nachmittags
von 2—4 Uhr und Sonnabends für den
ganzen Nachmittag. Sonnenstraße 7.

Zum roten Hause.
Sonntag , den LS. Septbr : »

Ei »,Weihung
8 des neuerbantenEtablissements.
» Von 4 Uhr an:

8 im neuen Saal.

-kl- Tnrrr- Äerei«

Oldenburg.
Die Mitglieder werden daran erinnert, daß

die Anmeldung der zum bevorstehenden
Stiftungsfeste Einzuführenden bis zum
8. September d . I . erfolgen muß.

Der FestauSschust.
HU. S1r«v»»tLV,

Friseur undPerrückenmacher,
_ _ Gaststraße 3. _

Bremer Stadttheater.
Montag , 7 . Sept. : „Graf Essex. "
Dienstag , 8 . Sepi. : „ Köllig Heinrich .-
Mittwoch, 9 . Sept. : „ Freischütz.

"
Donnerstag . 10 . Sept. : „ König Heinrich.

"

Familien- Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Ipwege , den 4 . Sept . 1896 . Heute ent¬
schlief nach heftigen, in Geduld ertragenen
Leiden unsere liebe Tochter und Schwester

Catharine
im 30 . Lebensjahre, was wir mit der Bitte
um stille Teilnahme zur Anzeige bringen.

Die trauernden Eltern
Friede. Röben u . Frau

nebst Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

9. Sept., nachmittags 3 Uhr, auf dem St.
Gertrudenkirchhof statt.

Danksagung.
Oldenburg, 5 . Septbr. Für die vielen

Beweise innigster Teilnahme, die uns bei dem
schweren Verluste, der uns betroffen, zuteil
geworden sind, sagen wir allen unseren tief¬
gefühlten Dank.

Frau Meia Natje und Sohn
_ nebst Angehörige. ^

VerantwortlicherRedakteur : vr . Max Zwickert in Oldenburg . Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.



Beilage
M .^s 810 der „Nachrichten für Stadt «nd Land " vom Montag , den 7. September 1896.

* Ser Werfall -es deutschen Instruktions-
DWers Krause.

Wie schon vorgestern gemeldet , hat die chinesische Regierung
für die Jnsultierung des Instrukteurs Krause im Juni d. I.volle Genugthuung geleistet . Ueber den Vorfall selbst gehtuns aus Tschifu nachstehendeauthentische Darstellung zu:

ck. R . Tschifu , 28. Juli.
Am Nachmittag des 1 . Juni d . I . wurde der in chinesischen

Diensten stehende deutsche MilitärinstrukteurKrause während der
Ausübung seines Dienstes (er musterte seine zum Exerzieren ange¬
tretene Kompanie ) bekanntlich von einer ganzen Kompanie chinesischer
Soldaten überfallen . Es wurde mit Fahnen und Stöcken nach ihm
geschlagen und große Steine wurden nach ihm geworfen . Einige der
Soldaten versuchten, ihn zu Boden zu werfen , indem sie sich an ihn
hingen und ihn niederzerren wollten . Krause griff , da er einsah,
daß es auf sein Leben abgesehen war, zu seinem Revolver , aber
ehe er denselben in Anschlaghöhe bringen konnte, erhielt er einen
Stich in den betreffenden Arm, sowie mehrere Schläge auf den¬
selben, weshalb ihm der Revolver entfiel . Derselbe wurde sofort
von einem Chinesen aufgehoben und nach Krause 's Brust gerichtet.
Der Chinese verstand aber den Revolver nicht zu handhaben , und
nur diesem Umstande ist es zu verdanken, daß Krause nicht er¬
schossen wurde . In demselben Augenblick wurden ihm auch die
Zügel seines Pferdes aus der Hand gerissen. Nun versuchte Krause
durch einen Sprung, die Reihe der Soldaten zu durchbrechen, was
ihm auch glücklich gelang . Er lief darauf schleunigst fort. Die
Soldaten verfolgten ihn unter Schreien und warfen große Steine
hinter ihm her, woran sich eine große Volksmenge , die sich in¬
zwischen angesammelt hatte , ebenfalls eifrig beteiligte . Auf der
Straße wurde Krause schließlich von Soldaten seiner Kompanie in
Empfang genommen und nach seiner Wohnung gebracht.

Lebensgefährliche Wunden hat Krause nicht davongetragen,
immerhin jedoch war er arg zugerichtet. Außer 4 Stich- bez. Hieb¬
wunden am Kopfe, den Schultern und am linken Ellbogen hat er
mehrere arge Quetschungen erlitten , auch wies der übrige Körper
blutunterlaufene Stellen, blaue Flecks re. auf.

Dis deutschen Kriegsschiffe „Prinzeß Wilhelm" und „Iltis",
welche in Wusung bezw. in Shanghai lagen , begaben sich nach dem
Vorfall sofort nach Nanking , worauf der Vizekönig von Nanking,
Liu Kun -i, sich beeilte, dem deutschen Generalkonsulat in Shanghai
sein Bedauern über den Vorfall auszudrücken und eine nachdrückliche
Bestrafung der Schuldigen in Aussicht zu stellen. Dieselbe ist in
folgender Weise erfolgt . Vier der Rädelsführererhielten Bambus¬
hiebe, acht anderen Beteiligten wurden die Ohren mit kleinen
Pfeilen durchbohrt , worauf sie aus der Straße als warnendes
Beispiel für andere öffentlich ausgestellt wurden . Der Kommandeur
Tung, welcher Führer der angreifenden Kompanie war, ist degradiertund aus dem Dienste entlassen worden.

Krause ist als Schmerzensgeld von der chinesischenNe¬
gierung die Summe von 22,000 Mk. ausgezahltworden , außerdem
ist er von jeder weiteren Verpflichtung , als Instrukteur zu dienen,
entbunden worden.

Der Vizekönig von Nanking will die übrigen deutschen In¬
strukteurs nach dem etwa 10 engl . Meilen von Nanking gelegenen
Wusung, dem Vorhafen von Shanghai, senden, wo sie in Zukunft
ihre Thätigkeit ausüben sollen . Zu diesem Zwecke wird geplant,in Wusung mehrere größere Gebäude aufzuführen . S . M . S.
„Prinzeß Wilhelm" hat bis zum 8 . Juli vor Nanking gelegen,
wählend S . M. S . „Iltis" bereits am S . Juni wieder
nach Shanghai zurückgekehrt ist. Die Offiziere
des erstgenannten Schiffes wurden am 6 . Juli
von dem Vizekönig von Nanking zu einem Abschiedsbankett ein¬
geladen , dem eine Anzahl hoher Mandarine beiwohnte . Die Ka¬
pelle des Schiffes spielte während des Essens , und der Vizekönig
brachte in einer längeren Rede , in der er auf die guten Be¬
ziehungen zwischen

"
China und Deutschland hinwies , den Toast auf

Kaiser Wilhelm aus, der von dem Kommandanten S . M. S.
„Prinzeß Wilhelm"

, Korvetten -Kapitän v. Holtzendorff , mit einem
Trinkspruch auf den Kaiser von China erwidert wurde . Eine
40 Mann starke Matrosen - Abteilung hatte den Offizieren das
Geleite nach Nanking gegeben.

Ms dem Großherzogtirm.
<D «r Nachdruck unl -rrr mit Lorrefvaudrnjjeichrn Versehens» Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet» willkommen.)

Oldenburg , 7. Septbr.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

ad . Barel , 5 . Septbr. Von einem schweren Schlagewurde die Familie des hier allgemein bekannten Herrn Siesken
(Granat -Versand- Geschäft ) betroffen. Der etwa 22jährigeSohn des Herrn S . war seit einigen Monaten in Bremer¬
haven in Stellung und verunglückte dort gestern Abend, in¬
dem er vom Fährboot herabfiel und ertrank; am letzten
Sonntag hatte er hier noch seine Eltern besucht.

HZ . Barel , 6. September . Aus den Auskünften des
Wolfs ' schen Legatenfonds kann an einen alten un¬
bemittelten Mann , der in der Stadt Varel wohnt und
lutherischen Glaubens ist, eine jährliche Unterstützung von57 Mk. vergeben werden. Schriftliche oder mündliche Be¬
werbungen können noch bis zum 10 . September auf dem
Rathause eingebracht werden.

Varel , 5. Septbr. Gestern Abend hielt der Sing-ver ein im „Butjadinger Hof" eine Generalversammlung
ab, in der die Dirigentenfrage besprochen wurde. Der bis¬
herige Dirigent , Organist Koch -Jever , will zum 1 . Oktober
seinen Posten niederlegen, um ein einjähriges weiteres Studium
bei dem bekannten Komponisten Max Bruch -Berlin in der
Kompositionslehre durchzumachen . Es wurde laut „ Gem.

"
eine Kommission, bestehend aus dem Vorstände und 2 aktiven
Mitgliedern , gewählt, die das Weitere in der Sache be¬
raten soll.

Jever » 8. September . Gestern war Herr OberschulratMenge hier , um das Mariengymnasiumzu inspizieren . Nachdem
er bis 4 Uhr in den Klassen dem Unterricht beigewohnt hatte,
veranlaßte er, daß sämtliche Schüler sich nach der Schützenwiese
begaben , um den Stand der Spiele und des Turnens an unserem
Gymnasium zu zeigen. Mit großem Interesse sah der Herr Ober¬
schulrat erst den Spielen und später dem Turnen zu und gab,wie das „I . W." mitteilt , wiederholt den Schülern seinen Beifallüber ihre vorzüglichen Leistungen sowohl im Spiele als auch imTurnen zu erkennen. — Auf Anordnungdes Großherzogl . Staats¬
ministeriums ist wegen der Maul- und Klauenseuche der auf den8. September anstehendeJever ' sche Viehmarkt aufgehobenworden.

Schwei, 5 . Sept . Trotz aller angewandten Vorsichts¬
maßregeln greift die Maul - und Klauenseuche doch
noch weiter um sich. So wurde durch Tierarzt Nieberding zuSeefeld auch unter den Milchkühendes Landmanns G . Tantzm
zu Norderschwei die Seuche festgestellt.

Rodenkirchen , 5 . September / Am gestrigen Tage, so schreibtman dem „Gem .", war der Geheimrat Professor Werner aus Berlinin Begleitung von B. Meiners - Oberhammelwarden , Vorstand der
Herdbuchgesellschaft für dis Oldenburgischen Wesermarschen , hier an¬
wesend. Genannte Herren haben sich einige der besseren Landwirt¬
schaften angesehen . Herr Werner ist von der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft beauftragt , für ein herauszugebendes Werk überdas Rindvieh speziell die Niederungsrassen zu beschreiben. Derselbehat daher auch die in den verschiedenen Betrieben vorhandenen Vieh-stämme genau in Augenschein genommen und teilweise auch
Messungen an den besten und typischen Tieren vorgenommen . Es
wurden die Viehstämme besichtigt bei den Landwirten H . Wulf-Absen, H . C . Tantzen - Hiddingen und H . G , Dsttmers - Roden¬kircherfeld.

Warfleth , 5 . Septbr. Vor einigen Tagen wurde inder Weser die Leiche des jenseits der Weser beschäftigtenArbeitersEikers gefunden. Derselbe ist wahrscheinlich ver¬
unglückt. Er hinterläßt in Sandhatten eine Frau mit sechskleinen Kindern. >

Nordenham, 5 . September . Herr Vinnen in Bremen hat,nach der „B . Z .", die Absicht, den Plaiweg von der Vinnenstraßebis an den Deich pflastern zu lassen, ebenso eine Straße am Deichentlang zum Fries . Hof anzulegen und ferner dis Ludwigstraße und
Wilhelmsstraßsdurch seine Ländereien vorläufig bis zum Platwegedurchzubaue » . Die so entstehenden neuen Straßen bieten günstigesTerrain für viele Bauplätze . Hoffentlich besteht unsere Orts-
Vertretung aber darauf, daß nur möglichst gerade Linien für die
Straßenflucht gewählt werden.

PZ. Abbrhkmse», 6 . September . Wegen Herstellungeines Vorschlags an der Chaussee in Hoffe auf der HosfingerHellmer ist dieser Weg in der Strecke von der Chaussee bis
zum Wege, der nach der Hoffinger Schule führt, vom 7. d . M.an auf etwa 10 Tage für Fuhrwerk gesperrt.

Westrum , 6 . September . Bei der Gemeindevor¬
steherwahl in unserer Gemeinde ist der bisherige Gemeinde¬
vorsteher, Herr de Jurken hier, als solcher wiedergewähltworden.

Z Bant , 6 . Septbr. Der Bürgerverein„Gemeindswohl"beschloß in seiner letzten Versammlung , sein Stiftungsfest am 24.Oktober im „Hotel zur Krone " zu feiern . Eine besondere Ver¬
sammlung zur Vorberatung der Landtagswahlen wird am kommendenSonnabend stattfinden . — Hierselbst hat sich eine Abteilung des
Deutschen Arbeiter -Radfahrbundes konstituiert , welche 40 Mitgliederzählt . — Der Neubremer Bürgerverein beschloß, den ersten Vor¬
sitzenden zur Teilnahme an der Besichtigungstour , welche der Direktorder BerlinerWasserwerksgesellschaft demnächst hier vornehmen wird,
zu delegieren . In der nächsten Versammlung soll die Regelung des
Abfuhrwesens besvrochen werden . Am 12 . Oktober wird bei HerrnBeilschmidt das Stiftungsfestgefeiert werden . — Herr Richter hatseine an der Wilhelmshavenerstraßs belegen? Besitzung für 3l,000Mark verkauft . Im zweiten Verkaufstermin der Faß'

schen BesitzungwarenKaufliebhaber , welche mehr boten als Herr Janssen im ersten
Aussatztermin (6100 Mk .) , nicht erschienen. Die an der Gsnoffen-schaftsstraße belegene Stelle des Herrn Malermeister Carstens erzieltebeim Verkauf 6200 Mk.

Z Bant , 5 . Septbr. Zur Besichtigung desWasserwerksin Fetdhausen unternahmen am Donnerstag der Vertreter der
Wasserbaugesellschaft in Gelsenkirchen, Gemeindevorsteher Meentzund Beigeordneter Hug eine Fahrt dorthin . — Der BürgervereinBant will in Gemeinschaft mit dem Bürgerverein Neubremen denn
Gemeinderat einkommen, daß aufKosten der GemeindeAnschlag¬tafeln angeschafft werden . Ferner soll der Gemeindevorsteher
ersucht werden , möglichst bald die Schlachtboffrage und die Feuerlösch-
Angelegenheit auf dis Tagesordnung einer Genieinderatssitzung
zu setzen.

f ) Brake , 6 . September. Das diesjährige Braker
Kegelfest wird am 12. und 13. September gefeiert werden.
Da das Ovelgönner Kegelfest in diesem Sommer ausgefallen
ist , so werden hoffentlich die dortigen Kegelfreundezu unserem
Feste hier erscheinen . Auf der Preisbahn kann jeder Kegler5 Karten L 2 abkegeln . Zur Verteilung kommen nur
Geldpreise, deren erster 40 ^ betragen soll. Gekegelt wird
auf den Bahnen der Wirte Juckenack , Hinrichs, Hartmann,Müller und der Ww. Ahrens (Vereinigung) . — Am 18.
September nachmittags findet auf dem Amte Hierselbst die
Neuverpachtung der zum Krongut gehörigen Hammel¬warder Fährplate oder kleinen Ripkenplate, sowie der neuen
Aufwürfe in der Weser unterhalb der sog . Nonne auf6 Jahre, beginnend am 1 . Mai 1897 , stat.

chch Neuenvrok , 6. September. Unser neues Schulhaus
ist im Rohbau so ziemlich fertiggestellt worden . Das stattliche
geräumige Gebäude wird gegen Beginn des Winterhalbjahresvollendet sein, so daß dann der Unterricht darin seinen Anfang
nehmen kann . — In dem benachbarten Nordermoor ist das Schul¬haus in diesem Sommer zum Teil umgebaut und bedeutend ver¬
größert worden.

H Diugsstede, 6 . Sept . Am 15. d . M . feiern die
Fr. Behrens '

schen Eheleute das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

Aus de« benachbarte« Gebieten.
H Wilhelmshaven , 6 . Sept. Heute ist der Lootsen-

dampser von hier nach der Nordsee abgegangen, um der da¬
selbst Aufklärungs -Uebungen abhaltenden Uebungsslotte dis
kaiserliche Kabinettsordre zu überbringen, der zufolge KaiserNikolaus von Rußland L la snits der deutschen Marine ge¬stellt wurde. Gleichzeitigerhält die Flotte Befehl, aus diesem
Anlaß die russische Flagge im Großtopp zu hissen und einenSalut von 21 Schliß abzugeben. Die Kabinettsordre besagt:
„Ich habe Sr . Majestät den Kaiser Nikolaus ü In snits
Meiner Marine gestellt ; möge dieselbe in dieser neuen Ehrungeinen Beweis Meiner Zufriedenheit sowie einen Ansporn zuneuen Leistungen darin erblicken .

" — Die Herbst - Theaier-
saison unter Leitung des bestens bekannten Theaterdirektors
Scherbarth , der auch die Bühnen zu Varel und Nordenhamleitet, soll am 27 . Septbr. eröffnet werden.

Stimmen ans dem Publikum.
Eür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Girr Wort der Mahnung und Warnung.Die kurze Zeitungsnotiz im „Jev . Wochenblatt " , daß jüngsteine Entgleisung des Zuges in der Nähe von Wiefels durch Uner¬
fahren einer Kuh hervorgerufen wurde , mit der nachstehenden
tröstenden Bemerkung , daß glücklicherweise Personen nicht verletztwurden , ist die Ursache gegenwärtiger Betrachtung . Daß also auch
Menschen in Lebensgefahr kommen können, wenn sie diese Streckemit Sckuudärbetrieb mit der Bahn bereisen, scheint Voraussetzung.Und in der That ist Gefahr sowohl für die fahrenden Züge , als auchfür die Passanten , Menschen und Tiere vorhanden . Einem jeden,der die Chaussee zwischenJever und Wiefels passiert, muß es höchstauffällig erscheinen, daß die Eisenbahnschienen ohne Einfriedigungauf dem Chausseckörper liegen . Wer am dunkeln Abend , gegen denWind gehend, diese Straße Passiert, ist schwerlich imstande , vor demevent . nachrollenden Zuge sich zu sichern. So ist erst im vergangenenWinter ein junger Mann ums Leben gekommen. Wäre dieser Un¬
glücksfall wohl möglich gewesen, wenn die Chaussee durch ein Ge¬länder von den Schienen getrennt gewesen wäre ? Hätte die Kuh,die jetztdis Entgleisung verursachte, auf den Bahnkörper kommen können,wenn eine Scheidewand die Chaussee davon getrennt hätte ? Wir glaubenschwerlich. Obgleich die Oldenb . BahnenschonverschiedentlicheUnglücks-sälle zu verzeichnen haben , auf den Sekundärbahnen , so hat man bishernoch nicht an das Auskunsts - und Schutzmittel , die Bahnkörperdurch Einfriedigungen von dem gewöhnlichen Verkehr zu trennen,die Hand gelegt . . Auch dem Amtsverbande , der seiner Zeit damit
einverstanden gewesen sein muß , daß die Bahnstrecke Jever-Carolinen¬
siel teilweise die Chaussee mitbenutzts , kann der Vorwurf nicht er¬
spart bleiben, daß er nicht rechtzeitig Angriff , als ein Menschenlebenverloren ging , eine Einfriedigung der Eisenbahngleise von der Eisen¬bahndirektion verlangt zu haben . Oder sollte der Amtsverbanddam nicht das Recht haben ? Jedenfalls wollen wir es nicht unter¬
lassen, unsere mahnende Stimme zu erheben, damit die Gefahr ver¬mindert werde . Dir Kosten, dis der Eisenbahnverwaltung resp. demLande durch diese Verbesserung erwachsen würden , würden reichlichausgewogen werden durch das Bewußtsein , das eigene Material unsPersonal, wie auch fremdes Eigentum und Leben vor Gefahr ge¬schützt zu haben.

Jever , 3 . September. - u-

Arrs aller Welt.
Berlin, 6 . September . Ueber die neueste Blüte des Bicycle-sports teilt das „Kl . I " folgendes mit : Eine Vereinigung rad¬fahrender Eheleute hat sich unter dem Namen„Draisena" hiergebildet . Meldungen zur Aufnahme nimmt Freiherr vom Hagenin Pankow, Brehmesiraße 19, entgegen . — Einen schweren Unfallbeim Radfahren erlitt dis Gattin des Wirklichen Geheimen Legations¬rats Dr . Hammann aus Charlottenburg . Beide Gatten fuhrenauf der Chaussee am Spandauer Schiffahrtskanal mit ihren Zwei-rädern , als Frau Dr . Hammann rücklings von einem schnell daher¬kommenden Juckergespann zu Boden gerissen und dabei über eine

Böschung geschleudert wurde ; sie erlitt mehrfache Verletzungen ; dasFahrrad wurde zertrümmert . Das Fuhrwerk,
' in dem drei Herrensaßen , jagte weiter.

Thor», 5 . September . Auf dem Artillerie - Schießplatzexplodierte bei einer Uebung des 11 . Regiments eine Gcschoß-kapsel und riß einem Kanonier ein Auge aus. Einem zweitenwurde die Hand zerschmettert, einem dritten das Gesicht verletzt.Mainz, 6 . September . Infolge eigener Waghalsigkeit ist der
russische Baron Marsali von Visconti von dem Seitenturm des
hiesigen Domes ab ge stürzt und dabei so schwer verletzt worden,daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Visconti hatte mit seinemBruder Donaths und dem Sohne des Priesters an der griechischenKapelle in Wiesbaden von dieser Bäderstadt aus, wo sie die Ferienverbrachten , Mainz einen Besuch abgestattet und schließlich auch denDom besichtigt. Zuletzt machte einer von ihnen den Vorschlag, auchden Seitenturm des Doms zu besteigen, und sie gelangten auch bis
zum Dach des Kirchenschiffes, von wo zwei Leitern nach dem Turm¬
helm führen . Ungeachtet der Warnungen des vom Küster mitge¬gebenen (allerdings nur 18jährigen ) Führers und des Bruders betratBaron Marsali, um eine schöne Aussicht zu haben , die eine Leiterund gelangte auch glücklich bis an die Spitze . Hier wurde ihm
schwindelig, er trat neben eine Sprosse und siel etwa 15 Meter
tief auf einen Absatz. Der Tod des Einundzwanzigjährigen erfolgteinfolge Schädslbruches binnen wenigen Minuten.

Basel, 6 . September. Der Bankier Kaufmann und seineTochter , Frau Otto - Kaufmann , sind auf einer Wagenfahrtbei
Göschenenverunglückt. Ihr Fuhrwerk stürzte infolge Scheu-



Werdens der Pferde über eine hohe Böschung hinunter. Kaufmann
erlitt einen Schädelbruch , seine Tochter brach beide Beine.

Brüssel , 5 . September . Diese Nacht ging hier ein furcht¬
bares Gewitter nieder Die Telegraphen - und Telephon¬
leilungen zwischen hier und Paris sind unterbrochen.

Toulon, 5 . September . In der pyrotechnischen Schule der
Marine fand gestern eine Explosion statt, durch welche mehrte
Personen verwundet wurden . Bei derselben wurden zwei Feuer¬
werker schwer verbrannt. Späteren Nachrichten zufolge sind die¬
selben ihren Verletzungen bereits erlegen.

Zara , 5 . September. Das Gerichtsgebäude in Oprovozzo ist
vorgestern Nachmittag ausgebrannt . Die Akten sind teilweise
verbrannt, es gelang jedoch, das Feuer rechtzeitig auf seinen Herd
zu beschränken.

Treue.
32) Roman von M . Schoepp.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Anders Melanie.
Trotz ihrer vierunddreißig Jahre dachte sie gar nicht

daran , die Flinte ins Korn zu werfen . Sie war zweimal
wirklich verlobt gewesen und das dritte Mal, wo sie ganz
bestimmt geglaubt, daß sie ihr Ziel erreicht , war die un¬
ausstehliche Baroneß Elise Vellinghausen gekommen und
hatte ihr den reichen Lüttgen vor der Nase weggeschnappt.
Damals war sie außer sich gewesen . Indessen, die Zeit heilt
auch die Herzenswunden und Melanie stand nun in dem be¬
vorzugten Alter , da man praktisch wählt . Sie wußte, daß
ihrer Mutter Hoffnungen aus ihr ruhten ; sie wußte aber
auch , in welch schrecklicher Weise die Jahre seit ihres Vaters
Tode vorübergegangen. Ihr Hauswirt , ein alter Herr, der
vor einiger Zeit seine Gattin verloren, bewunderte sie ob
ihres unerschütterlichen Mutes — Hauswirte kennen ihrer
langjährigen Mieter Geheimnisse — er schätzte und achtete
das arme Mädchen, wie es bisher noch niemand geschätzt
und geachtet hatte . Er erwies ihr manche Aufmerksamkeit,
stellte ihr seinen Wagen zur Verfügung und sagte ihr auf¬
richtig. in welchen angenehmen Verhältnissen er sich befand.

Melanie war entschlossen , ihn zu erhören, wenn er um i
ihre Hand bat.

„ Die Lüttgen hat sich wirklich angemeldet," sagte die
Geheimrätin bei Tisch , „ ich erwarte sie zu einer Tasse Kaffee.
Wir haben doch noch Cakes hier, liebe Werner ? Was
machen Sie denn für ein unglückliches Gesicht , Tierchen?
Haben Sie Zahnschmerzen? Ach , Sie haben die letzten auf¬
gegessen ? Nun , dann wird Leonie beim Konditor vorüber¬
gehen und bestellen .

"
„ Wieder auf Rechnung, Mama ? "
„ Gewiß, Kind.

"
Und sie zwangen sich , von echtem Meißner mit silbernen

Löffeln Hafergrütze mit Rosinen zu verzehren, als sei es eins z
ihrer Lieblingsgcrichte. ?

„ Ich begreife nicht , Mama , warum Du solch ein Ver- S
langen hattest, sie zu sehen, " warf Melanie achselzuckend hin, z
„ mir sind die Vellinghausens nie sympathisch gewesen .

" i
„ Das glaube ich, " bemerkte Leonie boshaft.
„ Du bist sehr zartfühlend , teuerste Schwester, und ich

bin Dir dankbar dafür .
"

„ Beißt Euch doch ! " rief die Rätin laut lachend , wo¬
durch ihr dickes , rundes Gesicht dunkelrot wurde, „ soweit
sind wir nun wieder glücklich gekommen . Ich möchte wissen,
was Euch sympathisch ist . Die jungen Frauen mögt Ihr
nicht und die jungen Mädchen könnt Ihr nicht leiden .

"
Nach dem Mittagsschläfchen hatte die alte Rätin ihren

türkischen Schlasrock abgestreist und sich in ihr schwarzes
Creppkleid gezwängt, die Schnebbe aus der Stirn befestigt
und die Uhr an der langen, dünnen, goldenen Schnur in
ihren Gürtel gesteckt. Sie sah sehr imposant aus ; das
schneeweiße Haar stach von dem Schwarz ihrer Kleidung
wundervoll ab und nur ihr rotes Gesicht störte den Eindruck,
den sie als trauernde , schmerzgebeugte Matrone bei Fremden
hervorrief. Sie saß auf der uralten , arg verschabten Otto¬
mane in ihrem Schlafzimmer und hatte die Bilder der Elise
Lüttgen und ihres Sohnes aus dem Schoß . Auf ihrem
sonst so strengen Antlitz lag ein weicher Zug und ihre Augen
sahen nicht kalt und boshaft aus . Es gab Stunden , da
auch diese alte Frau ihre „santimaats" hatte . Zeugen hatte
sie allerdings nicht dabei.

Sie dachte vergangener Zeiten ; an ihre Mädchenjahre.
„ Wie lange er mir treu geblieben ist , der gute Eberhard.

Und welch ein guter Freund er war . Bis zum Tode ein
Freund . Nein, er konnte die Melanie nicht heiraten. Ich
nchm's ihm nicht übel. Wenn man die Mutter geliebt hat,
soll man sich nicht mit der Tochter einlassen . Wir beiden
Alten hätten für einander gepaßt. Wir verstanden uns . Aber die
Melanie — nein, nein ! Ich selbst hätte ihn abraten müssen.
Was sie für ein niedliches Frätzchen hat sein kleines Weibchen.
Und Gottlob ! Er hat einen Erben . Sr neu Jungen mußt'
ich sehen . Wie ich ihn lieb habe, diesen Jungen ! Dem
Eberhard sein Junge ! Ach , Du alte Rabeneck , was bist
Du für ein lächerliches Frauenzimmer! Nun fängst Du
wirklich an zu heulen! Welch ein Gaudium wäre das für
meine guten Freunde ! "

Zwei große, brennende Tropfen liefen über ihre Wangen
und fielen auf die nun gefalteten Hände. Sie trocknete sie
nicht ; sie sah darauf herab wie auf ein Wunder . Vielleicht
sah sie darin die wenigen Jahre ihres Glanzes und Glückes
sich abspiegeln und die lange, lange Zeit der Kämpfe und
Enttäuschungen. —

Die Lüttgen wurde gemeldet . I
Elise wußte sich den herzlichen Empfang so wenig zu

elklärcn wie Leonie und Fräulein von Werner, die Gesell¬
schafterin . Die böse Rätin drückte sie wie eine Mutter an
ihr Herz, küßte den Hans und dankte für die Freude, die die
junge Frau ihr mit ihrem Besuch bereitet. Sie mußte sich
neben sie auf das steife, unbequeme Sofa setzen — alle
Möbel bei den Rabeuccks waren steif und unbequem — »
sie nahm Hans auf den Schoß und guckte ihm lange"

in die Blauaugen , bis er sich loszappelte. Er hatte für
Liebkosungen nicht viel übrig und die schwarze
Kleidung und die großen, forschenden Augen flößten ihm
Furcht ein.

Elise mußte von Rondsdorf erzählen, von ihrer kurzen
Ehe , von den Tugenden ihres Mannes — wie gut er war!
Die Geheimrätin nahm an allem den herzlichsten Anteil.
Mehr als einmal sah Leonie überrascht hinüber. War denn
das ihre Mutter ? Und die arme Werner gewann sie in dieser
Stünde ordentlich lieb. Die alte Frau war wohl doch nicht
so schlimm als mau erzählte.

Und dann deckte die Werner den Kaffeeiisch ; er sah
anders aus als der, den Helene Woltau zur selben Zeit in
Zehringendorf arrangierte . Elise war im Stillen entzückt von dem
wundervollen Porzellan , der altertümlichen, geschweiften Form,
der herrlichen Malerei . Es war ein uraltes Service , von dem
damaligen Fürsten dem Vater des Kammerherrn von
Rabeneck , der ein leidenschaftlicher Liebhaber von dergleichen
war , huldvollst zugeeignet. Die Rätin hätte eher ihr Leben
gelassen , als daß sie sich davon getrennt. Ihr altes Herz
hing an solchen Zeichen vergangener Herrlichkeit . Bei ihrem
Anblick vergaß sie die traurige Gegenwart, glaubte sie noch
an ihren Glanz.

Verdrießlich hörte Leonie das Lob der Legationsrätin,
das sie ihrem Papierkorb spendete . Und als die hübsche
Frau sich auch noch nach dem glücklichen Empfänger er¬
kundigte, wurde sie fast wütend. Frau von Nabeneck indeß,
die so genial zu lügen verstand, die nie die Fassung verlor,
errötete in diesem Augenblick bis unter die Schnebbe auf der
hohen Stirn.

Wahrhaftig , sie schämte sich.
Melani ? blieb unsichtbar. Die Rabeneck erzählte, daß

sie lebende Bilder mit einstudiere , wie leid es ihr gethan,
daß sie aber hoffe , u . s . w.

„ Wie lange wollen sie hier bleiben , Liebste ? "
„ Ich kann es heute noch nicht bestimmen , gnädigste

Frau. Es gefällt mir sehr gut hier ; Sie können sich denken,
nach so langer Einsamkeit — "

„ Gewiß, gewiß . Sie sind jung , Sie müssen unter
Menschen . Das Alleinsein hat auch seine schlimmen Seiten .

"
Fräulein Käthe von Werner seufzte härter. „ Was fehlt
Ihnen denn , Sie armes Geschöpf ? Ich wette, die Torte ist
für Sie zu süß . Sie sollten lieber nicht davon nehmen .

"
Mein Gott , diese Bosheit ! Fräulein von Werner nahm

olles zurück , was sie vorhin gedacht , und sandte in Gedanken
einen ergebenen Blick zur Zimmerdecke.

„ Sie leben ziemlich zurückgezogen auf Rondsdorf , nicht
wahr , Liebste ? "

„ Nun ja ; es gicbt ja mehrere Familien dort , mit denen
ich mich vielleicht befreunden könnte . Aber mein Monn mied
damals jenen Verkehr und deshalb - aber nach Krewitz
hin halte ich gute Nachbarschaft. Graf Holten war immer
sein bester Freund — "

„ Graf Holten ? Horst Holten ? "
„ Ja , gnädige Frau.

"
„ Hören Sie, Liebste , das ist ja sehr interessant. Liebe

Werner, Sie werden doch im Erker schlecht sehen können.
Nicht wahr , Leonie? Es ist recht dunkel dort — "

Die beiden Dame» erhoben sich wütend und gingen zu
Melanie , die sie bei ihrer Erzählung laut auslachte . Auch
Frau von Lüttgen lachte; aber ganz heimlich und höchlichst
amüsiert.

„ Sehen Sie, — Engelchen, mein Junge , warum willst Du
denn den Kuchen nicht essen ? — Die Holtens interessierenmich.
Ich habe mit Ihrem Nachbar gern Menuct getanzt. Er war
der Favorit der alten Fürstin . Jetzt wird er vier — füufund-
sechszig zählen. An unseren Freunden sehen wir, daß wir
alt werden . Ja , ja . Was war 's doch , das uns auseinander
brachte ? Ich beglückwünschte ihn zn seinem Neffen. Er
trieb's damals toll , der Ruprecht. Und die Liaison mit der
Tänzerin aus dem Zigeunerlaud setzte allem die Krone auf.
Eine schöne Person war sie, sans clouto, und unsere Damen
fanden sie abscheulich . Ich fürchtete wirklich , daß er eine
Dummheit machen könnte — daher unsere Differenzen. Sie
verkehren Wohl auch mit ihm ? "

„ Die beiden Herren sprachen vor einigen Tagen bei mir
vor," bemerkte die Lüttgen reserviert.

( Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 30 . August bis 5 . September d. I . auf

dem Standesamte der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg
eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

(Nachdruck verboten .)I . Eheschließungen.
L. . Stadt : Bäcker Hermann Gloystein und Bertha Ehlers;

Bankbeamte Johannes Dressier und Emma Plischke ; Kaufmann
Carl Harder und Bertha Klosterm .rnn; Arbeiter Friedrich Geldes
und Frieda Schipper.

L . Landgemeinde: Wirt GerhardMüller und Gesine Cordes
zu Eversten ; K ankenwärter Friedrich Gerhard Christian Deharde
und Anna Catharine Rehme geh. Siemer zu "Nadorst.

II . Geburten
N . Stadt : Sohn des Schmiedegesellen Meyer ; desgl . des

Arbeiters Kunter ; desgl . des Rechtsanwalts Carstens ; desgl . des
Arbeiters Brand ; dssfl. des Arbeiters Ulken ; desgl . des Schuh¬
machermeisters Entrup; desgl . des Maurergesellen Rathje; desgl.
des Eisenbahnschlossers Hüttmann; desgl . des Eiseubahnbauassistenten
Tebbe . — Tochter des Tanzlehrers Osterwind ; desgl . des Tischlers
Meyer ; desgl . des Arbeiters Ocktjen ; desgl . des Eisenbahnmaterial¬
verwalters Georg.

L . Landgemeinde: Sohn des Arbeiters Hollmann zu
Friedrichsfehn ; desgl . des Stellmachers Klümann zu Donnerschwee;
desgl . des Arbeiters Oeltjen -Bruns zu Eversten ; desgl . des Ziegel-
meffters Dreier zu Ofenerfeld . — Tochter des Gendarmen Bosse
zu Eversten ; desgl . des Anbauers Holthusen zu Petersfehn ; desgl.
des Cisenbahnschlossers Kayser zu Eversten ; desgl . des Arbeiters
Bruns daselbst; desgl . der NähterinN. N. zu Donnerschwee ; desgl.
des Arbeiters Hsllbusch zu Nadorst.

III . Sterbefälle.
L . Stadt : Johann Heinrich Meyer , 5 Tage ; Restaurateur

>Eduard Brandt, 23 I . ; Ernst Schwarting, 1 Monat ; Hofbau¬
kontrolleur Heinrich Jacob Alexandra Konow , 46 I . ; WitweAnna
Elisabeth Lena Fischbeck geb. Hülsemann , 78 I . ; Architekt August
Duvigneau, 24 I . ; Witwe Maria EngelinaLübben geb. Rippe , 46 I.

L . Landgemeinde: Georg Heinrich Eismann zu Nadorst,
2 I . ; Eugen Otto Wolf zu Donnerschwee , 1 Monat ; Johann
Gerhard Hillen zu Ipwege, 1 Monat ; Otto Gustav Carl Kleyer
zu Eversten , 1 Monat ; Nähterin Anna Catharine Roben zu Ip¬
wege, 29 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 29 . v. M . bis 5 . d . M.

(Nachdruck verboten .)I . Eheschließungen.
Maler Heinrich Mahlstede zu Oldenburg mit Josephine Hellmich

zu Osternburg.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters Joh . Gallas zu Osternburg . — Tochter
des Gerichtsdollz .-Geh . Zeller das . ; desgl . der N. N. zu Drielaker-
moor ; desgl . des Stationsarbeiters H . Pieper das . ; desgl . des
Arbeiters A Busch das.

III . Sterbefälle.
Sohn des KaufmannsI . H . Reimers zu Osternbura , 1 Monat;

Witwe des Arbeiters Siefken daselbst, 83 I . ; Ehefrau des Maurers
Joh . H . Speckmann zu Neuenwege , 39 I.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 7 . Sept. Kursbericht der Oldenburgifchsn

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 '/, pCt . do . do.
3 pEt . do. do.
3 '/, vCt . Oldenb . Konfols
3 pCt . do. do.
3 PCt . Oldenb . Prämien-Anleibe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleibe
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 '/- pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
N/r pCt . Hamburger Reute
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do do. (Stücke a
K '/- pCt . do. do.

100 Mk .)

v^t.
104.50
104,10
99

102,75
97

104,40
104,30
99,40

102,20
106,60
102
102,25
101
102 .50
100,80

95 .30

pCt.
105,05
104,85
99,75

103,75
98

105,15
104,85
99,95

99,50
102,10
88,10

88 20
52,70

104,10
104,20

66,70 87,25
100,95 101,25

c>
3 Vs pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (lündba
3V- pCt . Mindcner Stadtanleihs
3 PCt . Offenburger Stadtanleihs
4 PCt . Eutin- Lübecker Prior .-Obligationen
3 '/ , pCt . Russische Golvanleihe von 1894
4 pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . ga
4 pCt . Italienische Rente

(Stücke von 20,000 flk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke v. 4000u. 1000frk .)
3pCt . Italienische Eisenb -Prioritäten, garantiert

, (Stücke v . 500 Lire >m Verkauf V- pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 PCt . do. (Stücks von 500fl)
3 pCt . -c

'Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten
(Stücke von 10,000,5000 u . 2 -000Kronen)

3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank
Serie XV , unkündbar bis 1904 .

3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-
und Wechselbank, unkündbar bis 1900 .

4 pCt . Glashüttcn-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1895 ) . —
Oldenb . Glashütten-Akticu (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Dmnpfsck.-Nhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Prior. -Akt. III . Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan .) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,10

„ ,, London „ ,, 1 L. „ „ »
„ „ New -Yvrk „ „ 1 Doll. „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldsnburgische Spar - und Leihbank-Aktien 182,25 pCt . bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 79,75 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellfchafts-Aktien per St . 1455 Mk . B.

Diskant der Deutschen Neichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 PCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.

102
103,50
101,55
96,05

100,05
102 .65
88,65

88,90
53,45

104.65
104,90

100
101
105

100,55
106

168,90
20,345 20,445

4,175 4,225
16,77 —

Oldesrvurger Marktpreise
vom 5 . Sept. 1896. Mk . Nfa

Butter, Waage V. ^ — 95
Butter, Markthalle , ,, „ 1 5
Rindfleisch . . „ „ — 60
Schweinefleisch /, „ — 55
Hammelfleisch . „ „ — 50
Kalbfleisch . /, /, — 40
Flomen ,, // — 50
Schinken , geräuchert . /, „ — 75
Schinken , frisch ,, ,, — 50
Mettwurst , geräuchert „ — 75
Mettwurst , frisch — 55
Speck, geräuchert . — 65
Speck, frisch ,, „ — 45
Eier, das Dutzend . — 60
Hühner , Stück 1 40
Enten, zahme, Stück 2 —
Enten , wilde , Stück 1 —

Hafen — —

Kartoffeln , 25 Liter — 75
Bohnen , V, KZ — 6
Wurzeln , 4 Bund . — 10
Zwiebeln , pr. Ctr. 5 —

Schalotten , pr . Liter — 20
Kohl , weißer , Kopf — 10
Kohl , roter , Kopf . « 20
Blumenkohl . — 50
Spitzkohl , Kopf » — 10
Salat, 3 Köpfe — —
Gurken , Stück — 6
JohannisbeerenVs KZ — —
Bickbeeren, Liter — —

Torf 20 öl . 5 —

Ferkel, 6 Wochen alt — —



Gesellschaft
MchterOldenburgerKntschpferde.

Verzeichnis derNachzuchtvon1896.
10) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Gemeinde Oldenbrok.
Bezirk 52.

Vertrauensmann : Ad . Barghorn , Oldenbrok.
Barghorn , Ad ., Mittelort . NuZäa . 3702 . Stf . br . V . Menno.

Ders . ELoilis . 3378 . Hf . br . St . b. H . w . V . Siegfried.
Ders . Lacks . 5634 . güst.
Ders . Heckers, . 5635 . güst.

Barre , Hinr ., daselbst, Meto . 1934 . güst.
Ders . LIumWÜor . 1888 . Stf . br . St . V . Menno.

Brüning , Ar ., Mittelort . Remsa . 5108 . Hf . br . l . H . w.
V . Siegfried.

Ders . Lianna . 3068 . Fül . krep.
Coldewey , Joh ., daselbst. Rspicks . 3600 . Hf . br . V . Menno.

Ders . ^ Iinora . 5111 . Stf . br . V . Menno.
Dwehns , B ., daselbst. Watts . 2607 . güst.

Ders . Osntaria . 5104 . Stf . br . St . V . Siegfried.
Ders . vianäria . 5380 . Hf . br . St . l . H . >v . V . Siegfried.
Ders . t^iria . 5632 . Stf . br . St . V . Menno.
Ders . Eoesrcks 5640 . güst.

Dwehns , D ., daselbst . Raison . 3060 . güst.
Ders . Wunsolnnaiä . 3061 . Hf . br . b. H . w . V . Menno.
Ders . Lsraläins . 5113 . güst.

Deharde , B . , daselbst. Raxina . 5121 . Stf . br . St . V . Siegfried.
De ff. Larnasa . 5122 . güst.
Ders . Rsosxscks . 5123 . güst.

Hullmann , D ., daselbst . LIsiss . 1943 . Hf . br . St . V . Enno.
Ders . ^ .Iloa . 5116 . güst.
Ders . Ois LIsins . 1432 . güst.

Meinardus , Aug ., daselbst . K^ ckouis. 5107 . Stf . br . V . Frei¬
beuter.

Ders . ^ .Ixsna . 5109 . güst.
Schildt , H . C ., daselbst . Rrwckssbsu . 925 . Hf . br . St . l . H . w.

V . Menno.
Ders . Hosianna . 3241 . güst.

Thülen , Eil . von , daselbst . .lustina . 2592 . Stf . br . V . Menno.
Ders . Rsroli . 3041 . Hf . br . St . 4 w . F . V . Ailrat.

Timme , A . , daselbst. RlaZZs . 1937 . Hf . schw . St . Schn,
b . H . w . V . Freibeuter.

Ders . Rbrs . 1938 . Stf . br . St . l . H . w . V . Siegfried.
Ders . Osbsiinniss . 4468 . Stf . br . St . r. H. >v . V . Siegfried.
Ders . L.Hnra . 5379 . Stf . br . V . Menno.
Ders . ^ .Iinansa . 5117 . güst.

Ohlrogge , Joh ., daselbst. Laoonia . 4033 . güst.
Ders Vinsa . 5120 . güst.
Ders . Rsruna . 5119 . güst.

Koopmanu , D . , daselbst . Rstebsu . 4270 . Hf . br . St . I. H . w.
V . Enno.

Ders . Eoui . 5646 . güst.
Heinemann , I ., daselbst . Nuvtortsriu . 5103 Stf . br . St.

V . Siegfried.
Ders . RrsZstts . 2342 . güst.

Ohmstede , Fr ., daselbst . Kancks . 3923 . güst.
Ders . Oranns . 5620 . Fül krep.

Lohse , W .» daselbst. 6rrwckrsZsl . 3429 . Stf . br V Siegfried.
Logemann , H ., daselbst. 8xitM . 3052 . Hf . br . V . Toast.

Ders . LriM 3056 . Hf . br. St . l . H . w . V . Siegfried.
Ders . Lunässlaäs . 4836 . güst.

Bezirk 53.
Vertrauensmann : Keinr . Schildt , Oldenbrok.

Addicks , Fr ., Altendorf . Llsucks . 1583 . Hf . br . l. H . u . b . V . w.
V . Freibeuter.

Ders . Euba . 3242 . Stf . br . V . Menno.
Ders . ^ .IsML . 5060 . güst. _

Backhaus I . H ., Altendorf , katsuslla . 1940 . Stf . br . kl. St.
V . Siegfried.

Ders . Elswsntins . 1941 . Fül . krep.
Dannemeyer , H ., Altendorf . Wolirs . 2603 . güst
Haye , I ., daselbst. Renata . 2591 . güst.

Ders . Dänin . 3057 . Hf . br . b. H . w . Bl . Schn . V . Siegfried.
Hillnier , Wwe ., daselbst. SsrcksUs . 2560 . güst.

Dies . Rriss . 2561 . Fül . krep.
Jansten , W ., daselbst. Dannonilra . 1411 . Stf . br . b. H . w.

V . Menno.
Hinrichs , I ., daselbst. Eitana 1020 . Hf . br . V . Menno.
Freels , Gerh . , daselbst . Msrvsilobsn . 2568 . Hf . dbr . V Menno.
Müller , K . , daselbst. Kieler . 2585 . Hf . br . b . H . w V . Siegfried.

Ders . Kris . 2686 . Hf . br . St . b. H . w . V . Menno.
Onken , Reiner , daselbst. Wattsl . 2601 . güst

Ders . Rasbs . 2602 . güst.
Schildt , H .. daselbst. Erst « . 2596 . Stf . br . St . l . H . w.

V . Siegfried.
Ders . Korv . 3703 . güst.

Schildt . I . H ., daselbst. Kerns . 2595 . güst.
Ders . KsrtiZkeit . 4787 . Stf . br . V . Balderich.

Baumann , Fr ., daselbst. KlüobtiZksit 370t . güst.
Grube , Reiner , daselbst. Knips . 2874 . güst.
Jausten , Fr «, Altendorf . Dscksms . 5055 . Stf . dbr . St . Schn,

b. H . u . l . V . w. V . Ailrat.
Ders . RsZiua . 3105 . Stf . br . St . V . Asmar.

Jansten , Herm ., daselbst. Almora . 5056 . Hf . dbr . V . Menno.
Witting , A ., junr ., daselbst. Tckwa . 5058 . Hf . br . St.

V . Menno.
Ders . ResiAocls . 2593 . Hf . br . V . Siegfried.

Logemann , W ., daselbst, lstria . 3551 . Hf . br . r . H . w.
V . Ailrat.

Gemeinde Großenmeer.
Bezirk 54.

Vertrauensmann : K . Kullmann , Barghorn b. Großenmeer.
Bielefeld , Fr ., Großenmeer . Eonäitionals . 2545 . Hf . br . St.

V . Siegfried.
Deharde , D ., Großenmeer . KurnxMuins . 2544 . güst.
Jaussen , H ., Großenmeer . Osülcks . 1892 . Stf . br . r . H . etw . w.

V . Enno.
Ders . L -tbsns . 5729 . güst.
Ders . Osrcks III . 5727 . güst,

Ritter , Ww ., Großenmeer . Kassirnils . 2547 . Hf . dbr . V . Enno.
Dies . KesicköuiZiu . 2549 . Stf . br. V . Enno.

Schildt , Wilh ., Großenmeer . Wiuänolks . 2512 . Stf . br.
V . Menno.

Westerholt , Chr ., Großenmeer . Omvittervolirs 2548 . Stf . schiv.
V . Enno.

Dols , H ., Großenmeer . Nona . 4962 . Stf . schiv . St . V . Enno
D . ff , lauLlrisäa . 2558 . Hf br . b. H . iv. V . Ailrat.

Hullmann , H ., Barghorn . Kxxlosiou . 2281 . Hf . br . kl. St . l.
H . w . V . Asmar.

Ders . Dsimvauä . 2662 . Stf . br . V . Enno.
Ders . Kbäüra . 1190 . Hf . br . V Runibald.

Logemann , H >, Großenmeer . Kauässbaü . 2123 . Stf . br . kl . St.
r . H . w . V - Siegfried.

Tühlen , von Aug .» Großenmeer . IrwZsrck . 2926 . güst.
Ders . Druäis . 2928 . güst.
Ders . lauäa . 5395 . Stf . br . b . H . w . V . Nubrecht.
Ders . Llira . 5645 . güst.

Martens » Joh . , Großenmeer . Eolouus . 4436 . Hf . br . r. H . w.
V . Enno.

Ohmstede , Gerh ., Großenmeer . Kallas . 5728 . Hf . dbr . V.
Menno.

Nogge , Gust .» Großenmeer , ^ llrambra . 967 . güst.
Ders . RoZsvs II . 3837 . güst.

Bezirk 55.
Vertrauensmann : Joh . Gekken , Großenmeer.

Eggerking . A «, Großenmeer . Koiröu -Korslisu . 1890 . güst.
Ders . Kürrvort . 5562 . Stf . br . l . H . w . kl. St . V . Siegfried.

Gebke » , Gerh . » daselbst . Ostsee . 1897 . Hf . br . V . Freibeuter.
Onken , Rhd ., daselbst. Katckasli . 1889 . Hf . br . St . Schn.

V . Siegfried ._ _ _

Ders . LIsta . 5381 . Stf . dbr . V . Siegfried.
Wenre , Joh .» Salzendeich . Ria . 5383 . Hf . br . St . r . H . u . «.

V . etw . iv. V . Siegfried,
Ders . Oxtck . 1893 . Hf . dbr . V . Asmar.

Winter , Hinr ., Großenmeer . KRsZs . 3064 . Stf . br . St . b. H . w.
V . Asmar.

Ders . Kautasis . 3067 . güst.
Ders . Liens . 5384 . güst.

Wedemeyer , Aug -, Großenmeer . Vosativ . 2382 . Stf . br . kl . St.
V . Siegfried.

Hillmer , E . G . , Wolfsstraße . Ktuckis. 1939 . Stf . dbr . St.
V . Siegfried.

Büsing , Hinr . , Großenmeer . Llerr )-. 5382 . Stf . schiv . V . Menno.
Ders . 2obslis . 2553 . Stf . schiv . V . Asmar.

Schwarting , Georg , Großenmeer . RsZsuvolks . 1887 . Fül . krep.
Bezirk 56.

Vertrauensmann : L . Buuneurann , Großenmeer.
Addicks , Rhd .» Kuhlen . Soubrette . 2568 . Stf . br . St . V . Enno.
Bruns , H ., Kuhlen . L,uauia . 2562 . Stf . br. St . b. H . w.

V . Asmar.
Bunnemann , C .» Kuhlen . 8irseo . 2554 . Hf . schw . St . Schn.

V . Siegfried.
Ders . luitials . 2559 . Stf . br . V . Asmar.
Ders . RIoricks . 3798 . Stf . br . V . Asmar.

Bunnemann , L .» daselbst. Kierrs . 2550 . güst.
Ders . Kraukouia , 4415 . Stf . br . St . l . H . w . V . Asntar.

Schwarting , Joh ., daselbst. Klamms . 4396 . güst.
Ders . Kisobsriu . 4397 . güst.

Thülen , von Reinh ., Großenmeer . Katars 2565 . Stf . br.
V . Ailrat.

Thülen , von Joh ., Kuhlen . Rrsxicks . 2073 . güst.
Freese , Fr «, Kuhlen . Kirwa . 4429 . güst.

_ (Fortsetzung folgt .)
_

r Wetterbericht
vom Sonntag , den 6 . September:

In einer Rinne niederen Drucks, welche sich vom Westen
Europas nach dein Nordosten zuerst durch Norddeutschland erstreckt,
ziehen fortwährend Depressionen dahin , welche die Witterung von
ganz Mitteleuropa beeinflussen. So hat sich seit gestern eine
Störung von der Kanalgegend her in nordöstlicher Richtung fort¬
gepflanzt und fast in ganz Deutschland Regenfälle , teilweise sogar
sehr ergiebige, hervorgerufen . Da noch weitere Depressionen folgenwerden , so ist die Fortdauer unbeständiger Witterung zu erwarten.

5 Wettervoraussage
für Dienstag , den 8 . September.

Wechselnd bewölktes Wetter mit zeitweise» Regenfällen und
wenig veränderter Temperatur . Stellenweise Gewitter.

r - n - inL, s An Stelle des bekannten und allbewährtenMal llUIlkj. Vr . Thompson ^ Seisen-
pttlver werden den verehrl . Hausfrauen von den Händlern
oft minderwertige Produkte unterschoben . Man verlang

deshalb beim Einkaufausdrücklich die Schutzmarke „ Schwan "
.Ueberall vorrätig per Vs Pfd .-Pakete.

Stoffs!jed« Art, sowie
>Sammte, '»Plüsche
, n. Veiv-tL llescr»

an Private.
SMan schreibe »m Muster unter
» Angabe des Gewünschten.von' TItkn Ll, k<kU88sn , IsbnkUlis llsnölung , Oreflölfl.

Lxsmsl -Rrsislistsvsrssuäst in AssollosssosmOouvsrt
ofius Kirwa As§su LiussuäuuZvon 20 H in. Llarksa.

H . Wtslelr , UrsMkMrt » ./A.

^ nzeiqen.
Futterstoffe jeder Art.

Besatz» Borden und Gimpen.
Perl -Garnituren.

Besatz-Seide und Sammet.
Besatz-Knöpfe.

Gloria -Futter -Gaze.
Tapezier -Fntter»

sowie sämtliche andere Artikel
zum Schneidern.

Lanqestr . 8V. 6. koMsen.

Deffentl . Verpachtung IImmobil - Verkauf.einer _ ^

Immobil - Verkauf.
Betersseh «. Im Aufträge habe ich

die z . It . von dem Keuermann Back¬
haus hierselbft bewohnte , an der Wildeu-
lohskinie betegene

Stelle,
bestehend aus einem Wohnhause und ca . 60
Scheffels . Moorländercien , wovon ca . die Hälfte
kultiviert ist , öffentlich meistbietend z « ver¬
kaufen nnd ist dritter und letzter Jer-
kanfsterrnin auf
Dienstag, den 15. Septbr. d. Is .,

nachm . 4 Uhr,in Ww . Schmakriedes's Wirtshanse zn
Ariedrichsfehn angefetzt.

Die Stelle liefert guten Torf und ist von
dem Moore erst wenig abgegraben.

Es sind geboten 3150
Kaufliebhaber ladet freuudlichst ein

E . Memme», Aukt
er, fast neu , billig zu verkaufen.

Osternbnrg, Cloppenburgerstr . 22.

Hausmannsstelle
zu Wardenburg.

Frau Ww . Stöver daselbst läßt ihre , im
Dorfe Wardenburg an der Chaussee belegene,
am 1 . Mai 1897 aus der Pacht kommende

Hausmannsstelle
von da ad auf 6 Jahre wieder zur Ver¬
pachtung aufsetzen.

Die Stelle besteht aus xlm . 50 Hektar
Acker- , Wiesen -, Garten - und Heideländereien
bester Bonität , größtenteils in einem Komplex
beim Hause belegen , und großen geräumigen
Wohn - und Wirtschafts -Gebäuden.

Termin zur Verpachtung findet am
Sonnabend, den 12. Sept . d. I .,

«achm . V Uhr,
in Sparenberg ' s Wirtshause in Warden¬
burg statt . Pachtliebhaber ladet ein mit dem
Bemerken , daß die Stelle sowohl stückweise
wie auch im ganzen zum Aufsatz kommt,

W . Gloystei » , Aukt.

Zn verkaufen ein schöner , weißer
B « dek, sehr wachsam «nt» gelehrig , 1 Jahralt. Aonnerschweer Khanffee 62,
_ Seileneingang.

KeläsodrSoke.
«r. o . I?StLOl6 , Magdeburg,
empfiehlt sein Fabrikat in unübertroffener
Vollendung . Preise außerordentlich billig.
_ Preisliste gratis und franko.

Steinkohlen-Gruß pr. Ctr - SV <z
Karl Ed . PophankenNadmste' str. 2

Osternburg. Die Ehefrau des Arbeiters
Beruh . Engelberg , geb. Rodiek, zuDrielakermoor beabsichtigt ihren daselbst in
der Nähe des Herrenwegs belegenen Moor-
lands -Placken, unkult . , groß 2 da oder
25 Sch .-S ., entweder im Ganzen oder in
mehreren Abteilungen öffentlich meistbietend zu
verkaufen und ist 2 . Verkaufstermin auf

Mittwoch , den 9. Septbr. d . I .,
nachm . S Uhr,

in Reuhe ' s Gasthaus hiers . angesetzt , wozu
ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

A . Bischofs , Aukt.

Gegen bar ohne Rabatt re.
L894er Moselwein„Merler"

Flasche 48 §

bei Entnahme von 50 Flaschen an.
Einzelne Flasche zur Probe kostet 55

Italien . Rotwein
Flasche AI H

bei Entnahme von 12 Flaschen an.
Einzelne Flasche kostet 60 -3.

WeiiiyaMliiig Criifl Hoyer.

Wollene Strumpfgarne.
Wollene Rockgarne.
Wollene Bernlangen.

Baumwollene Strickgarne.
Estremadura - Garne.

Häkelgarne.
Sämtliche Nähgarne.

Langestr. 80. 6 . VoMsen.
ringmaschine«

werden neu mit Gummi bezogen , auf Garantie,
pro Stück 4 — 6

Staustr. 7. W . Danuemauu.
Tweelbäke . Zu verk . eine nahe am Kalben

siebende Kuh . D . Wragge , Zimmermann.
Jeddeloh Lk. Zu verk. eine nahe am

Kalben stehende Queue . G . Krüger.
Zu verkaufen 1 Fuder Dünger.

_ Wilhelmstraße 2.
Edewecht. 6 besteQrrenen, die im

Laufe d . M . kalben , sowie 4 do ., die bereits
gekalbt haben , hat zu verkaufen Dellien.

Zu verkaufen ein fast neues KilLrier-
faß . Aonnrrschw. Chaussee 62 , oöen.

Steinpilze
kauft zu hohem Preise

I . Bruns , Konserveu -Fabrik,
_ Wovstraße 25.

8 Dienstag und Mittwoch
M bleibt mein Geschäft

geschlossen. -WW
IV! . I. . kkVöi'LdLLk.
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Lager von VO—lOO Exemplaren.
Prompteste Lieferung.
Billigste Preisstellung.

Kulmbacher Export -Bier,
20 Fl . 3 ^4,

Hemelinger Löwenbriiu,
24 Fl. 3

empfiehlt I . Millers , Inn . Damm 9.
Zwischenahn. Habe noch einen großen

Posten geräucherten
ammerl. Wintersprck

in allen Sorten, sowieSchinken zu verkaufen.
Joh . Fedde Ehlers.

Haben einen größeren Posten 2,30 m
lange, IS om breite und cm starke
tannene Bretter billig z» verkanfeu.
Molkerei -GenossenschaftZwischenahn,

e . G . m . u . H.

KvL.

vlelLaslL pi vr8KGZrr « » 1v»

von

KI . Zvkustsr , kann,
Dampf - Kaffee- Brennerei,

gegr. 1857,
u 75 , 80 . 85 . 90 . 95 u. 100 -Z das V- Pfd.

Vertreter für Oldenburg u. Umgegend:
Ol . iiaikmann.

«I. I Nsklo.
ksteiltsllVLU,

Lerlw M ..
Karlstrusss8 .

« »1s» L» nvb8 » sb »nx.
« »tsotverivsi 'tnoU

rima llsforenrsn. — llst vnä Muskünktv
kostenlos.
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Honig
in Körben u . Fässern kaufe fort¬
während zu dem allerhöchsten
Preise . Körbe können sofort
entleert zurückgegeben werden.

H . Weinberg , Humboldtstr. 36.
Hankhausen. Zu verkaufen eine gute,

nahe am Kalben stehende Qnene.
_ _ Joh . Jausten!

Gegen Ende dieses Monats verlege ich mein Wäsche-, Slnsstener-,Gardinen- «. Betteu -Geschäft nach
E " Schüttittgstmtze 16 . -BW

Um beim Umzuge ein möglichst kleines Lager zu haben, verkaufe ich
sämtliche Waren zu bedeutend billigeren Preisen . cknU« » Onrurvs.

Wegen Umzug zu verkaufen: ei»
gut erh . Geldschrank und eine Dielen-
Stauduhr. Grünestr. 11.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Zum 1 . Oktober oder 1 . November habe ich

14,000 ^4 Mündelgelder zu belegen.
RechtsanwaltMöhring»

Langestraße 33.

ß Wegen vorgerückter Saison gebe die noch vorrätigen Kahrräder "WA H
S (96 . Mödesse ) mit I
8 WU " 16 vxtr » »
8 ab . Die Md er stud sämtttch erstkkasstge Kabrikate , für die weitgehendste s
I Garantie geleistet wird. 8
8 OIcksubarx , Staustraße 18 « ob. « r»«ot 8

Oldenburg. Anzuleihen gesucht.
Zum 1 . November d . Js . oder früher aus
durchaus sichere erste Hypothek 50,000 ^4,
40 .000 ^4 , 36,000 ^4 , 20,000 ^4 , 18,000 ^4,
15.000 -4 und verschiedene kleinere Capitalieu
zu 40/, Zinsen. Auskunft ertheilt

I . A . Calberla , Auct.
AcLer - allnLllks Horcken , Krt/rtsstanL

Der Dutorriokt des oäolistou IViotvrs boZiuQt amM»» tsK , äs » 12 . Oktober,
dastresberiollto und vsitors ^ .uskuutt duroll doo Direktor

Dr. HVsx»«r. Verlorene un- uachzuweisende Sachen.
Verloren ein Granatschmnck mit

Medaillon . Abzugeben gegen Belohnung
Nadorsterstraße 9.^ AM " Größte Auswahl "HW 8

W Tifchmeffer und Gabeln , Taschenmesser , Rasiermesser U
W und Streichriemen , Scheren . K
8 fkinZis 8 ! ! bki ' - 8iak ! - kA5i6l ' M888kn 81üek 8
W Reparaturen aller Art werden schnell und gut besorgst 8
NW Langestr . so , V UMbTKNFLW» Langestr . so , ^
^ nahe dem Rathause . V M ^LSS « SS » KAL - ,-ahe dem Rathause. 8

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1. Nov . freundst

Unterwohnnng, paffend für einzelne
Dame«. Mietpr . 4SO Mk.

Ofenerstr. S, oben.
Osterttvurger- Neuenwege . Die von

Herrn GendarmEhlers bewohnte Wohnung
Langenweg Nr. 18 zu Osternburg , enthaltend
2 Stuben, 2 Kammern, Küche , Waschküche,
großen Keller, Bodenraum und Stall , Lust-
und Gemüsegarten, Mietpreis 220 Mark, ist
wegen Ver etzuNg noch zu November zu ver¬
mieten. H . D . AhlerS.

A Schwememaße
empf . en-gros L on -üstail M

WM H - Hitzegrad,
MM ) ) . Olden «»r,.

M
Schlachtgewicht bei lebenden
Schweinen sofort an, ohne
daß noch gerechnet zu werden
braucht. Wer Schweinesmästet,
kann von Zeit zu Zeit die,
Tiere messen , um zu ermitteln,!

S wie viel dieselben an Gewicht
zugenommen. D. O.

W

N3U8ll3ltuNg5 -86 ! f6N
unter Kontrolle

des städt . Untersuchungs -Amts
Osnabrück.

Vollvltv - GvIL « unlj

Garantiert reine
AL» 8vIi1 » viL - OGLv.

60N8I816N1S8 lii>38ekliN6Nf6tt
Garantiert reines

^°su68 Vs86lin- i.kl! Li'feii,
iiufftzit , 8oknsrms88e

Larboilneum „ fil ' 68ia"
unter Kontrolle des städt . Unters .-

Amts Stuttgart.

« eure ! L Kuss
Lehmkuhlenstr
Langestr

o
i » A « 8 « « ck « ckor « r » « «

llausön '8 kssseler llafer-kakso
mir eokt io IVürkelkorro und Ltauiol verpackt, p ° Hart » »
Air 1,00 , leistet den vorrüZIiodsteo Dienst und ist oaolr

^ usspruck voo über 10,000 deutschen und auslündisolreo ^ .erritso
das vorrüZIiokste lläkn- uncl konussmitiöl der Oezen v̂art.

« N« 8V» « liasoslsr Hatsr -Lalra » „8eb » t»» »»rlrs
,Ol « s» «nlrord " ist erkältliek io allen ^ potkekcu, DroZeo-,

Delikatessen - und besseren IvolonialwarenhandlunZeo.
Hansen L Oo.. iiassvl.

Zu vermieten eineArbeiterwohnnng mit
3 oder 4 Scheffelsaat Ackerland zu Bloher-
felde. H. A Grabhorn, Peterstr. 14.

Z» vermieten auf 1 . Oktober 1 gut
möbk. Zimmer nebst Kammer» passend
für einen Einjährigen.

Zonnerschweer ßhaussee 62, oben.
Haarenstraße

uug , Stube , Kai
S eine bequeme

NUUg, Stube, Kammer, Küche rc., mit Be¬
nutzung von Boden, Keller, Waschküche , Wasser¬
leitung, auf November zu vermieten. Miet¬
preis 200

Näheres Haarenstraße 3.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Januar 1897 eine zuver¬

lässigeKinderfrau nach auswärts.
Nachzufragen bei

Frau Hullman «, Etzhorn.
Zum 1 . Novbr . ein junges Mädchen

zur Erlernung der feineren Küche.
_ _ E . Hmize, Ratskeller.

Sehr gut empf. Mädchen , welchesmelken
kann, sucht Stellung am liebsten auf gleich.

Johamnsstr . 13 . k>au klumensaat.
Gejucht auf sofort und November mehrere

Groß - « . Kleinknechte.
Johannisstr . 13 . krau ölumvnsaat.
Gesucht zu November mehrere junge

Mädchen , welche im Kochen erfahren sind,
bei Gehalt und familiärer Stellung.

Johannisstr. 13. ssrau Slumsnosat.
Gut empf . Hans - u. Küchenmädchev

suchen Stellung zu November.
Johannisstr . 13 . k>mi Slumonsaal
Gut empf . Köchinnen suchen zu November

Stellung.
Johannisstr. 13. ssrau ölumsnoaat.
Junges Mädchen sucht Stellung schlicht

um schlicht in städtischem oder landwirtschaft¬
lichen Haushalt hier oder auswärts.

Johannisstr . 13 . frau ölumen8aa1.
Sehr gut empf . Mädchen sucht sof . Stell.
Johannisstr . 13 . 5rsu ölumvnaaat.
Zweite Putzarbeiterin

hier oder auswärts.
Johannisstr . 13.

sucht Stellung
Beste Empf . zur Seite,

ssrsu ölumsnssat.
Auf sofort ein SchnhmachergeseUe.

Hackstette , Humboldtstr . 8 a.
Etzhorn . Gesucht auf sofort oder zum

1. Oktober 2 zuverlässige ordentlicheKnechte
zu landwirtschaftlichenArbeiten.

Joh . Hilbers.
Damm - Wassermühle. Gesucht zum

1. Novbr . ein ehrlicher, zuverlässiger Fahr-
knecht. Fr . Möhlenbrok.

Gesucht auf gleich ein tüchtiger Schuh-
machergeselle. I . Jungsblut , inn . Damm 14-

Osternburg. Ges . z . 14 . d. Dt. 1 jung.
Bäckergeselle. Ed . Liukogel.

Das . 1 Lehrling auf sofort oder später. ^
Gesucht ein Dampfkessel für e. Bäckerei.

Eberhardt , Nclkenstr. 18. ,
Ges. 1 Tischlergeselle Fr . Tavkenliiiiric^

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Max Z,Wickert in Oldenburg . Verlag und Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

